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Riesiger Prestigeuerlust für England
„Deutschland hat den Balkankrieg nicht gewollt" — Das Weltecho der Führerrede

Berlin , 6. MaiDie Reichstagsrede des Führers hat in der Welt einen vielfältigen Widerhallgefunden . In allen Ländern hat riese Bilanz des Balkan - Sieges stark beeindrucktÜbereinstimmend wird auf die Einzigartigkeit der deutschen Kriegsmethoden hin¬
gewiesen , durch ein Entstehen größerer Verluste vermieden werden konnte , wäh¬rend die Verluste der Gegner Deutschlands umso stärker auffallen . Die Welt ge¬winnt aus der Rede des Führers die Erkenntnis , daß Deutschland diesen Feldzugnicht gewollt und heil ) um den Frieden des Balkans gerungen habe.

In den angelsächsischen Ländern will
man diese Auffassung nicht gelten lassen .Aber die Argumente , mit denen man sich
gegen die Rede wenden möchte , sind
schwach und deshalb weicht man einer
ersten Stellungnahme am liebsten aus . In
den Ländern des Südostens , die das diplo¬matische Bemühen Berlins um die Siche¬
rung des Balkanfriedens aus nächster Nähe
erlebt haben , findet die Führerrede ein
tiefes Echo . Hier in der Nähe der Schlacht¬
felder spürt man besonders stark , daß Eng¬land eine schwere Niederlage erlitten hat ,nicht nur militärisch , auch weltpolitisch .
Denn Englands Ansehen als Großmacht
habe ebenfalls eine schwere Einbuße erfah¬
ren . Dies ist der Gesamteindruck des
Weltechos zur Führerrede .

Wir lassen nachstehend dazu die einzel¬
nen Berichte unserer Auslandsvertreter
folgen :
Italien : »Stark und zuversichtlich «

Das Echo der Führerrede ist in Italien
ungewöhnlich stark . Die redaktionellen
Würdigungen spiegeln den tiefen Eindruck
wieder , die die Reichstagsrede in Italien
hinterlassen hat . » Tevere « nennt sie » stark ,zuversichtlich , schneidend und zugleich
menschlich . Die Worte Adolf Hitlers seien
immer Geschichte .
England : Betretendes Schweigen .

Nach längerem Schweigen und anschei¬
nend anstrengenden Überlegungen hat Lon¬
don anstelle einer offiziösen Stellungnahme
zur Führrerde , die ihm anscheinend doch
zu riskant erschien , durch den diplomati¬
schen Mitarbeiter des Reuterbüros eine
»Antwort « losgelassen , die um eine Aus¬
einandersetzung mit der Anprangerung

Churchills durch den Führer in Gestalt der
folgenden albernen Phrasen herumzukom¬
men sucht : Der heftige Ausfall gegen Chur¬
chill deute daraufhin , daß dessen letzte Er¬
klärungen bei ihm einen wunden Punkt
getroffen haben « . Was sollten das für Aus¬
lassungen Churchills gewesen sein ? Viel¬
leicht die stümperhaften Erklärungen , die
Churchill zur Entschuldigung des englischen
Rückzuges aus Griechenland vom Stapel
ließ ? Mit ihnen hat der Oberkriegshetzer
dem Führer nur den Stoff für die schnei¬
dende Charakterisierung geliefert . Als den
interessantesten Punkt der Reichstagsrede
bezeichnet die englische Auslassung die
Darstellungen über die Balkanfrage ,
einschließlich der Versicherung , daß
Deutschland keinerlei territoriale An¬
sprüche in diesen Gebieten hege . Eine unge¬
wollte Anerkennung der absolut friedfer¬
tigen Absichten Deutschlands . Die geringen
Verluste auf der deutschen Seite haben die
englische Öffentlichkeit tief betroffen .
USA . : Was plant Adolf - Hitler ?

Auch der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten konnte sich der starken Wirkung , die
von der Rede des Führers ausgeht , nicht
entziehen . Die Neuyorker Blätter bringen
längere Auszüge . Aber ein Verständnis für
die Gedankengänge und für das Hingen um
die Freiheit Europas fehlen in der nord¬
amerikanischen Presse vollkommen . Es är¬
gert die Blätter , daß der Führer nichts über
die Plänfe der deutschen Staatsführung mit -

Der Führer in der Kroll -Oper.
der Rede

Unser Bild zeigt einen Blick in den Sitzungssaal während
(Aufnahme : Scherl , Bilderdienst )
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geteilt hat . Übereinstimmend werden die
Ziffern über die Gefangenen in Serbien und
Griechenland sowie über die geringen
deutschen Verluste hervorgehoben .

( Schluß Seite 2)

Der BRT.-Aderlass im April
Von unserem Marine -Mitarbeiter

Erich Glodschey

Großartige Siege der Deutschen
Der militärische Mitarbeiter des »Times « sieht schwarz

Stockholm , 6 . Mai
Der militärische Mitarbeiter der » Times « ,

Hauptmann Cyrill Fall , befaßte sich in
einem Rundfunkvortrag am Freitag mit den
strategischen Folgen des verlorenen Grie¬
chenland - Feldzuges . Nachdem er zunächst
seiner Bewunderung über das Gelingen der
Flucht aus Griechenland zum Ausdruck
gebracht hatte , meinte er weiter , immer¬
hin stehe fest , daß mit Evakuierungen auf
keinen Fall ein Krieg gewonnen werden
könne , vor allem nicht , wenn jedesmal die
Nachhut und die gesamte Ausrüstung ein¬
schließlich des schweren Kriegsmaterials
verloren gehe . Cyrill Fall beschäftigt sich
dann mit der nächsten Phase des Kampfes

im östlichen Mittelmeer und schreibt , die
Deutschen seien in letzter Zeit sehr » unter¬
nehmungslustig « geworden , und sie würden
bestimmt nicht warten , sondern angreifen .
Die Niederlage in Libyen bedeute jetzt eine
sehr große Bedrohung Aegyptens , und er
müsse eingestehen , daß die Deutschen bis¬
her großartige Siege in diesem Kriege er¬
rungen hätten . Im übrigen könne man ge¬
wisse Lehren aus den bisherigen Feldzügen
des Krieges ziehen , vor allem aber die eine ,die man englischerseits offenbar immer
noch nicht erkannt habe , nämlich das tadel¬
lose Zusammenarbeiten zwischen Panzer -
und Luftwaffe .

iooooo iraK - Männer unter wallen
Basra völlig eingeschlossen — Handstreich gegen irakisches Fort mißglückt

H . W . S t o c k h o 1 m , 6 . Mai
Die Engländer haben seit Sonnabend¬

morgen damit begonnen , durch die britische
Rundfunkgesellschaft Aufrufe an die Be¬
völkerung des Irak zu richten . Sie werfen
darin Raschid Ali vor , die Verfassung des
Landes verletzt zu haben und das Volk zum
Aufruhr gegen die irakische Regierung auf¬
gefordert zu haben .

Die irakischen Behörden antworten , wie
das Skandinavische Telegrammbüro aus
Beirut meldet mit unaufhörlichen Rund¬
funkaufrufen an die arabischen Völker , die
Waffe gegen England zu ergreifen . Diese
Sendungen erfolgen abwechselnd mit Mili¬
tärmärschen und Vorlesungen aus dem
Koran , in denen vom heiligen Krieg die
Rede ist .

Nach den von Bagdad ausgegebenen Dar¬
stellungen haben die irakischen Behörden
etwa 100 000 Mann unter den Waffen , wäh¬
rend die englischen Truppen sich bis jetzt
auf 20 000 Mann belaufen sollen . Besonders
in den Oeldistrikten um Mossul seien große
irakische Truppenmassen angesammelt . Bei
den Kämpfen um Habbaniyah seien meh¬
rere englische Flugzeuge abgeschossen wor¬
den . Die Einkreisung von Basra sei voll¬
ständig .

Irakische Darstellungen verzeichnen
einen zurückgeschlagenen englischen Vor¬
stoß gegen da « Fort Houtbas , das einen
großen Flugplatz an der syrisch - transjor¬danischen Grenze deckt .

Die Regierung des Irak hat die General¬
mobilmachung aller Teile des Heeres an¬
geordnet . Von allen Seiten strömen in
Bagdad Sympathietelegramme ein , in denen
der Kampf des Irak gegen die englischenUnterdrücker als der Beginn des nationalen
Befreiungskampfes aller Araber gefeiertwird .

Die Stimmung gegen England hat von
Irak aus auch nach Syrien und Aegypten
übergegriffen . Nachrichten aus diesen Län¬
dern besagen , daß der Aufstand des Irak
dort wie eine Befreiungstat gewirkt habe .In Beirut erfolgten Steinwürfe gegen das
britische Konsulat , in Bagdad vor der Resi¬
denz begeisterte Kundgebungen . In Palä¬
stina sind neue Unruhen ausgebrochen .

London berichtet über die Lage im
Irak , daß die britischen Truppen den Flug¬
platz und das Kraftwerk von Basra besetzt
halten , während die übrigen Teile der Stadt
sowie Bagdad und Mossul in irakischer
Hand seien . Ferner muß London zugeben ,daß der Irak die Oelzufuhr nach Haifa ab¬
gestoppt habe .

Berlin , 6. Mai
Der April ist für Englands Transport¬

schlacht , von der die Versorgung der Insel
abhängt , nicht die Gelegenheit zu einer
Atempause gewesen , sondern die Zeit eines
schweren Aderlasses für die englische Han¬
delsflotte geworden . Gerade das Unterneh¬
men in Griechenland , das unter dem Druck
der deutschen Wehrmacht schließlich in
eine überstürzte Flucht der englischen
Truppenreste ausartete , hat neue große
Löcher in Englands Tonnage gerissen . Als
die Engländer , Australier und Neuseelän¬
der in Griechenland gelandet worden waren ,erklärte das Reuterbüro stolz , es sei ohne
einen Schiffsverlust geschehen . Die Briten
haben sich aber getäuscht , wenn sie an¬
nahmen , sie kämen leichten Kaufes auch
wieder vom europäischen Festland fort , das
sie so eilfertig aufgesucht hatten . Die deut¬
schen Bomber haben Tag um Tag die bri¬
tische Transportflotte in den griechischen
Gewässern und im östlichen Mittelmeer ge¬
packt , als sie den Abtransport der engli¬schen Expeditionstruppen versuchte . Zu
Dutzenden wurden die englischen Truppen¬
transporter und Materialtransporter auf den
Meeresgrund geschickt . Bald waren 100 000
BRT . überschritten , dann 200 000 BRT . und
so stieg die Liste der englischen Schiffs¬
verluste immer weiter , bis der letzte kämp¬fende Engländer im südlichsten Hafen des
Peloponnes gefangen , und kein Brite mehr
abzutransportieren war . Rund 400 000 BRT .waren die englische Einbuße an Handels¬schiffen .

Amerikanische Schiffahrtskreise habendie hohen britischen Schiffsverluste bei demgriechischen Abenteuer Churchills als diebedenklichste Seite der englischen Balkan¬
niederlage bezeichnet . Tatsächlich bedeutendiese gewaltigen englischen Tonnagever¬luste im Mittelmeer , wobei außer den grie¬chischen Kämpfen auch das Ringen um denHafen Tobruk in Nordafrika zu erwähnenist , eine weitere sehr wesentliche Schwä¬chung der englischen Handelsflotte . Damithaben die Vorgänge im Mittelmeer entge¬gen den Londoner Hoffnungen ' zu einer er¬neuten Verschärfung der englischen Trans¬portkrise geführt und die Wirkungen derSchlacht im Atlantik weiter ergänzt .Dieser deutsche Handelskrieg im Atlantikist auch im Monat April ähnlich erfolgreichgeführt worden wie im März und Februar .Der wirksame Einsatz der deutschen Unter¬seeboote gegen Englands Geleitzüge , die

FOnt Britenflugzeuge afigeschössen
Zwei über England , drei am Atlantik

Berlin , 6 . Mai
Bei einem Vorstoß deutscher Jäger am 5 .

Mai gegen Süd - England wurden ein Jagd¬
flugzeug vom Muster Hurricane und ein Ly-
sander -Flugzeug abgeschossen . Die deutschen
Jäger kehrten ohne eigene Verluste zurück .
Deutsche Vorposten - und Sicherungs - Streit¬
kräfte schössen am 5 . Mai an der Atlantik¬
küste drei angreifende englische Flugzeuge
ab.

Die Hakenkreuzfahne auf der Akropolis
^Aufnahme : PK . - Jesse - Presse - Hoffmann)
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Tätigkeit deutscher Handelsstörer in Über¬
see und die Angriffe deutscher Schnellboote
haben mit den Vorstößen deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen die englische Schiffahrt in

•der Nähe der Insel und weiter draußen im
Atlantik glänzend zusammengewirkt . Dem
britischen Gegner wird keine Ruhe gelas¬sen , welche Auswege er auch in seiner Zu¬
fuhrnot ersinnen und welche Abwehrmittel
er bereitstellen mag . Der Londoner Jubel
über die Abgabe von 10 USA . -Wachtbooten
der Küstenwache und einer Anzahl , von
Schnellbooten ist kennzeichnend für die
Schwierigkeiten , in denen sich Englandbeim Schutz seiner Geleitzüge befindet . Die
Engländer können dieser Schwierigkeiten
aus . eigenen Kräften nicht Herr werden ,und deshalb werden die Notschreie an Roo -
sevelt jetzt noch lauter , als sie es bisher
schon waren . Wie amerikanische Zeitungen
berichtet haben , ist man in London der
Meinung , daß England ohne eine größere ,schnellere und wirksamere Hilfe aus den
Vereinigten Staaten die Schlacht im Atlan¬
tik nicht überstehen könnte . Aber die ame¬
rikanische Hilfe wird England nicht retten ,weder in der Materiallieferung , noch im
Schiffbau .

Während der englische Schiffbau im
letzten Friedensjahr 1 Million BRT . betra¬
gen hat und in der Zwischenzeit zurückge¬
gangen ist , hat der USA .- Schiffbau in den
letzten Jahren zweifellos Fortschritte ge¬macht . Aber im Jahre 1940 haben die
amerikanischen Werften trotz Steigerungerst 440 000 BRT . an Uberseeschiffen bauen
können . Die englischen Hoffnungen gehendahin , daß im Jahre 1941 noch etwa 1 Mil¬
lion BRT . an amerikanischen Handels¬
schiffsbauten erreicht werden könnte , aber
im ersten Vierteljahr 1941 sind erst 116 300
BRT . fertiggestellt worden . Selbst wenn die
Erzeugung von 1 Million BRT . erreicht wer¬
den würde und vollständig in englischeHand käme , dann wäre damit das englische
Schiffsraumproblem nur sehr wenig er¬
leichtert . Man braucht nur darauf hinzu¬
weisen , daß allein im April üljer 1 Million
BRT . durch die deutsche Kriegsmarine und
Luftwaffe versenkt und noch viele weitere
Schiffe beschädigt worden sind . Englandkann auch mit Hilfe der USA. den Wettlauf
zwischen Schiffsversenkungen und Neubau¬
ten niemals gewinnen . Die Lücken in der
englischen Tonnage klaffen von Monat zu
Monat weiter auseinander . Englands Nie¬
derlage ist auch zu See nicht abzuwenden .

Belfast im Hagel deutscher Bomben
Gewaltige Explosionen und ßroflfeuer — Zerstörer und vier Schiffe versenkt

Berlin , 5. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Starke deutsche Kampffliegerverbände

führten in der letzten Nacht einen wirk¬
samen Angriff gegen den wichtigen Um¬
schlaghafen Belfast in Nordirland durch .
Gewaltige Explosionen , viele Grofifeuer und
Flächenbrände , vor allem in Anlagen der
Flugrüstungsindustrie sowie in der Vickers -
Armstrong - Werft wurden beobachtet Vier
im Hafen liegende Schiffe gerieten in
Brand . Andere Kampffliegerverbände bom¬
bardierten die Werften der britischen
Kriegsmarine und Ernährungsbetriebe in
Barrow in Forness an der britischen West¬
küste und erzielten in den zum Teil von den
Angriffen der vorletzten Nacht noch bren¬
nenden kriegswichtigen Anlagen des Mer-
sey - Gebietes neue Volltreffer . Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Rüstungs¬

werke bei Hartlepool sowie gegen die Hafen¬
anlagen von Ipswich und Plymouth .

Im Seegebiet um England versenkten
Kampfflugzeuge vier Handelsschiffe mit zu¬
sammen 21 000 BRT. sowie einen Zerstörer .
Sie beschädigten durch Bombenwurf fünf
weitere groBe Handelsschiffe schwer .

Bei einem Tagesangriff leichter Kampf¬
flugzeuge gegen den Flugplatz Manston in
Südostengland wurden mehrere Flugzeuge
am Boden zerstört und Brände in Unter¬
künften und Betriebsstoffanlagen hervorge¬
rufen .

In Nordafrika wurden britische Gegenan¬
griffe vor Tobruk schon beim Ansatz durch
Artilleriefeuer zerschlagen .

Die Kriegsmarine stellte mit der Donau¬
flotte minenfreie Schiffahrtswege auf der
Donau sicher .

Kampfhandlungen des Feindes fanden
über dem Reichsgebiet weder bei Tage noch
bei Nacht statt .

Schwerste Schäden in London und Belfast
Die Wucht des deutschen Luftangriffs in der Sonntagnacht

Echo der Führerrede
( Schluß der 1. Seite )

Schweden : Deutschland wollte den Frieden
Die schwedische Presse behandelt die

Führerrede zum Teil in Leitartikeln , die
ihrer Bedeutung gerecht zu werden ver¬
suchen . Sie macht gleichzeitig auf folgen¬den Umstand aufmerksam : Es ist offenkun¬
dig , daß die neue deutsche Kriegsmethodeim hohen Maße geeignet ist , Menschenver¬
luste zu verhindern « . Aus den Schlußwor¬
ten des Führers folgert man , daß Deutsch¬
land jeder kriegerischen Entwicklung ge¬
wappnet gegenüber treten kann .
Frankreich : »Die beste Armee der Welt «

In einem Kommentar zur Führerrede , die
von allen französischen Zeitungen in um¬
fangreichen Auszügen veröffentlicht wird ,schreibt »Paris Soir « in Lyon , daß man in
dieser Rede vier Punkte unterstreichen und
festhalten müsse : 1 . die deutschen Ver¬
luste sind geringfügig in Anbetracht der
Größe des Sieges , 2 . Deutschland erhebt
keine territorialen Ansprüche auf dem Bal¬kan , sondern wünscht einen für beide Teile
vorteilhaften Warenaustausch , 3 . Deutsch¬land besitzt die beste Armee der Welt ,4 . Deutschland kämpft , um die Welt von der
englischen Unterdrückung zu befreien .
Ungarn : Stolze WaffenbrüderschaftIn Ungarn ist die Siegesbilanz des Füh¬rers mit starkem Interesse aufgenommenworden , zumal der Donaustaat unmittelbaran dem jugoslawischen Feldzug beteiligt ge¬wesen ist . Mit sichtlicher Freude hat mandie Aeußerungen des Führers über die Tra¬
dition der ungarischen Armee und an diealte Waffenbrüderschaft aufgenommen .
Bulgarien : Spontane ZustimmungDie Rede des Führers wurde auch vom
bulgarischen Rundfunk übertragen und hatim ganzen Land sehr starken Eindruck hin¬
terlassen . Die Ziffern des Feldzuges aufdem Balkan und insbesondere die Bekannt¬
gabe der geringen Verluste haben hier all¬
gemein spontane Begeisterung ausgelöst .Auch die gesamte kroatische Öffent¬
lichkeit steht unter dem Eindruck der Füh¬
rerrede , die von allen Bevölkerungsschich¬ten mit größter Genugtuung aufgenommenwurde . Die herzlichen Worte des Führers
über den kroatischen Staat haben den stärk¬
sten Widerhall gefunden .

Amsterdam , 6 . Mai
Die amtlichen Stellen in Nordirland und

London können angesichts der schweren
Angriffe der deutschen Luftwaffe auf weite
Teile der britischen Insel und Nordirland
in der vergangenen Nacht , die der deutsche
Wehrmachtsbericht meldete , nicht anders ,als in gewundenen Witzen die schweren
Schäden zuzugeben . So heißt es im Lon¬
doner Nachrichtendienst auf Grund eines
Kommuniques des nordirischen Ministe¬
riums für die Luftfahrt sowie des Ministe¬
riums für die Sicherheit , der Angriff auf
Belfast , die Hauptstadt Nordirlands , sei der
schwerste gewesen , den die irische Hafen¬
stadt bisher erlebte . An Regierungs - und
sonstigen Gebäuden seien beträchtliche
Schäden angerichtet und eine Reihe von
Bränden entstanden . Es werde befürchtet ,daß die Zahl der Opfer sehr groß sei.

Zum Angriff der deutschen Luftwaffe auf

Liverpool in der Nacht zum Sonntagschreibt Associated Press , den ganzen Tag
lang hätten Feuerwehrleute und Arbeiter
des Luftschutzdienistes im Schweiße ihres
Angesichts gearbeitet , um unter den Ruinen
wieder den Eindruck von Ordnung zu er¬
wecken und die Verschütteten zu bergen .Die Obdachlosen und Hungernden beliefen
sich auf Hunderle . Aus anderen Teilen des
Landes seien eiligst Wagen mit Lebensmit¬
teln entsandt worden .

Trotzdem der Schwerpunkt des Angriffs
gegen Liverpool gerichtet gewesen sei , habe
eine große Anzahl anderer Flugzeuge wei¬
tere Gegenden von England , Schottland und
Wales überflogen und dabei Bomben auf
mehrere Städte der ländlichen Distrikte
abgeworfen . Man nahm an , daß die Ver¬
luste schwer seien , besonders in einer Stadt
der Nordostküste , wo eine Bombe auf einen
Luftschutzkeller fiel .

Araber gegen Juden
Blutige Zusammenstöße in Palfistina

Beirut , 6 . Mai
Nach den neuesten hier eingetroffenen

Berichten ist in Palästina die Abwehrbewe¬
gung der arabischen Bevölkerung gegen die
Juden erneut aufgeflammt . Einige führende
Zionisten sollen entführt worden sein , und
in mehreren Landcsteilen ist es bereits zu
blutigen Zusammenstößen gekommen . Die
Ereignisse auf dem Balkan und die Ent¬
wicklung im Irak hätten sehr zum Wieder¬
aufleben der Unruhen in Palästina beige¬
tragen .

Inder gegen Briten
Zusammenstöße bei Marsa Matruk

Rom , 6 . Mai
Zwischen britischen und Hindu -Truppen

ist es , wie Agenzia Stefani aus Istanbul
meldet , in der Gegend von Marsa Matruk
zu Zwischenfällen gekommen . Die Hindus
brachten ihre Unzufriedenheit mit dem von
England in ihrer Heimat gegen die Zivil¬
bevölkerung angewandten System offen zum
Ausdruck . Die englischen Behörden sahen
sich veranlaßt , die aus Hindus bestehende
Garnison nach anderen Punkten zu verle¬
gen , um eine Ausweitung der Unruhen zu
verhindern .

Zahlreiche Verletzte in madras
3000 Inder stürmen Gefängnis

R o m , 6 . Mai
Wie aus Kabul gemeldet wird , kam es

in der Umgebung von Madras zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen der in
dischen Bevölkerung und der britischen
Polizei . Die Polizei hatte einen Inder wegenzivilen Ungehorsams mißhandelt . Darauf¬
hin stürmten 3000 Inder die Gefängnisse . Sie
wurden von der Polizei mit Schüssen emp¬
fangen . Es gab zahlreiche Verletzte . Ein Ge¬
rücht , daß der Führer der Khaksar , Allama
Maschrig , der sich schon über ein Jahr im
Gefängnis von Vellore befindet , in Lebens¬
gefahr schwebe , hat bei den Khaksar leb¬
hafte Beunruhigung ausgelöst .

Wirtschaftsverhandlungen Japan —Indo -
china abgeschlossen . Die Wirtschaftsver -
handlungen zwischen Japan und Fran -
zösisch - lndochina , die seit Ende des letzten
Jahres in Tokio geführt werden , konnten
nun erfolgreich abgeschlossen werden . Die
Unterzeichnung entsprechender Abkommen
sei für Dienstag in der Amtswohnung des
Außenministers vorgesehen . Es sei eine
Einigung erzielt worden über Handels - , Ta¬
rifs - , Zahlungs - , Schiffahrts - und Nieder¬
lassungsfragen .

in rollendem Einsatz auf Malta
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 5. Mai
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut :
»In der Nacht zum 4. Mai haben Ver*

bände des deutschen Fliegerkorps in auf¬
einanderfolgenden Wellen die Flotten - und
Luftstützpunkte von Malta bombardiert
und dabei Brände , Explosionen und schwere
Schäden an wichtigen militärischen Anlai
gen verursacht In Luftkämpfen haben ant
i . Mai deutsche Flugzeuge zwei feindliche !
Jäger über Malta abgeschossen .

In Nordafrika nehmen unsere Operationen
im Abschnitt von Tobruk ihren Fortgang «
Einheiten der Luftwaffe haben erneut di?
Befestigungsanlagen von Tobruk bombar *
diert.

In Ostafrika haben unsere tapferen Trupt
pen im Abschnitt von Alagi einen feindi
liehen Angriff zurückgewiesen und demjFeind beträchtliche Verluste zugefügt . Uli
ter den Toten waren zahlreiche Palästina ?
juden «.

„ ich habe Amerika studiert "
Matsuoka zu den neuesten USA . -Lügen

T o k i o, 6. MafAußenminister Matsuoka wies in einem !Domei - Interview die amerikanischen Am
deutungen , er sollte nach den VereinigtenStaaten fahren , um die Haltung der Ame -trikaner den Problemen des Fernen Ostensgegenüber kennenzulernen , zurück . » Ich !habe Amerika studiert «, sagte Matsuoka ,» und ich kenne Amerika . Ich kann die
augenblickliche Situation in den Vereinig -iten Staaten beurteilen «. Wenn Herr Roose -fvelt oder Herr Hull , so sagte Matsuoka weitter , die Verhältnisse im Fernen Osten ken «nenlernen wollten , müßten sie sich diese inJapan ansehen .

Aufbauarbeit auf dem BalKan
Die deutsche Wehrmacht als Helfer

Berlin , 6 . MalIn den besetzten Gebieten des Balkanssind nach der Vertreibung der letzten bri -*tischen Soldaten vom Kontinent wieder ge¬ordnete Verhältnisse eingetreten . Ueberall
sorgt die deutsche Wehrmacht für die ra¬sche Instandsetzung der zerstörten lebens¬
wichtigen Betriebe , Straßen und verkehrs¬technischen Anlagen . In Belgrad habendeutsche Soldaten bereits 24 Stunden nachder Einnahme der Stadt die lahmgelegte
Elektrizitätsversorgung wieder in Gang ge¬bracht . Ebenfalls ist durch tatkräftigesEingreifen der Wehrmachtseinheiten die
Wasserversorgung wieder hergestellt wor¬den .

Gesandter Zahle gestorben
Er vertrat Dänemark seit 1924 in Berlin

„ B e r 1 i n , 6 - MaiDer außerordentliche Gesandte und bevoll¬mächtigte Minister des Königreiches Däne¬mark , Kammerherr Herluf Zahle , ist Sonn¬tag , den 4 . Mai , vormittags , nach kurzerKrankheit im Alter von 68 Jahren in Berlinverschieden . Gesandter Zahle hat seit Som¬mer 1924 das Königreich Dänemark bei derdeutschen Beichsregierung vertreten . Er istdamit der rangälteste der in Berlin beglau¬bigten ausländischen Gesandten gewesen .

Englische sorgen um maita
London bereitet auf ernste Nachrichten vor

Stockholm , 6 . Mai
Se'it einigen Tagen , vor allem seit den

schweren letzten Luftangriffen auf die Insel
ist verschiedentlich in London die Ansicht
geäußert worden , daß Malta äußerndem eng¬
lischen Mutterlande am meisten unter den
feindlichen Luftangriffen gelitten habe . Die
»Times « zum Beispiel schrieb am Freitag -
morgen : » Seit langen Monaten ist diese
Insel praktisch einer Belagerung ausgesetzt ,
und wir können nur bewundern , mit wel¬
cher Ausdauer sich diejenigen , die sich auf
der Insel befinden , ohne Hilfe von außen
her , halten .«

Solche englischen Erklärungen sind sehr
ungewöhnlich . Sie zeigen , daß man in Lon¬
don trotz aller nichtssagenden Kommuni -
quees , in denen in monotonen Phrasen be¬
hauptet wird , die Luftangriffe seien wir¬
kungslos , allmählich doch begreift , daß die
Widerstandskräfte dieses englischen Stütz¬
punktes im Mittelmeer untergraben werden .

Eine jüdische Armee ?
Aus Neuyork ist vor einigen Tagen

die Meldung gekommen : »Der Vorsitzende
der neuen Zionistengesellschaft Ameri¬
kas , Oberst Mendelssohn , veröffentlichte ,
wie » Herald Tribüne « meldet , ein Schrei -
beh an Churchill , in dem dieser ersucht
wird , die Bildung einer jüdischen Armee
unter eigener Flagge gutzuheißen «. Wei¬
ter hieß es , den Juden sei das Recht ,
unter eigener Führung zu kämpfen , bis¬
her abgesprochen worden . Wenn dies
weiter geschähe , so könnte die Ehre des
britischen Empire Schaden erleiden !

Nun , bisher hat man von einem solchen
Kampfgeist der Juden wenig gehört . Für
den Kampf sind sie wohl , sie predigen ihn
in allen Tonarten , aber ihre kriegerische
Betätigung erstreckte sich in der Haupt¬
sache auf das Papier . Freilich stimmt es,
daß sie noch nicht unter eigener Flagge
kämpfen konnten . Das kommt aber wahr¬
scheinlich daher , weil sie immer darauf
bedacht waren , unter fremder Flagge zu
kämpfen , sofern man für ihre Hetztätigkeit
das Wort Kampf verwenden will . Nie
haben sie offen gesagt , daß es für sie ein¬
zig und allein darum geht , ihre erschli¬
chenen Stellungen zu verteidigen , die
ihnen die Ausbeutung ganzer Völker er¬
laubte . Wenn sie ihren Kampf führten ,
so geschah es immer unter der Flagge der
Humanität , der Demokratie , des Hechts
der kleinen Völker , oder anderer recht
billig gewordener Schlagworte . Deshalb
möchten wir wünschen , daß Churchill
den Ruf des kampfbereiten Judentums
hört .

Winston Churchill kann dies umso eher
tun , als England ja seinen Krieg nicht zu¬
letzt für jüdische Interessen führt . Das
geht u . a . aus einer Erklärung des Vor¬

sitzenden der britischen Sektion des Welt¬
jude nkongresses hervor . Dieser Vor¬
sitzende — Perlzweig ist sein anheimeln¬
der Name — erklärte nämlich nach einer
Meldung vom 29 . April , das Judentum er¬
warte , daß England bis zum Ende kämpft .
Warum übrigens Herr Perlzweig eine
solche anmaßende Sprache führen kann ?
So spricht im allgemeinen nur derjenige ,der einen anderen für die Ausführung
eines bestimmten Auftrags bezahlt .

Herr Churchill hätte jedenfalls allen
Grund , dem Kampfeifer der Juden keine
Grenzen mehr zu setzen . Er könnte sagen :
tlhr wollt , daß wir bis zum Ende durch¬
halten , bitte übernehmt euer Teil an dem
Kampfe «. Und dann würden wohl die
jüdischen Regimenter nur so aus der Erde
gestampft werden . Hinter der Fahne des
Davidsterns würden sie kommen , die jüdi¬schen Infanteristen , die jüdischen Panzer¬
wagen , die jüdischen Flieger und , Fall¬
schirmjäger , um die schönen Versprechun¬
gen in die Tat umzusetzen , die die jü¬dische Presse seit Jahrzehnten aus¬
streut und der jüdische Heeresbericht
würde nicht nur die günstigen Einwirkun¬
gen der jüdischen Siege auf die Börse ,sondern auch die Heldentaten des Ober¬
sten Samuel , des Feldwebels Bariich , des
Gefreiten Rosenduft usw . verzeichnen .Aber wir fürchten , daß es nicht soweit
kommt , ob nun Churchill die erbetene Er¬
laubnis gibt oder nicht . Denn der
Schlachtruf des Juden Perlzweig hat
offenbar nur den einen Wert , die Welt¬
öffentlichkeit wieder einmal zu täuschen ,damit die selbst in den angelsächsischenLändern immer stärker werdenden Fragennach der persönlichen Einsatzbereit¬
schaft des Judentums aufhören . — II .

Kurz gemeldet
Salvador Y Merino bei Reichsminister vonRibbentrop . Der Reichsminister des Aus¬wärtigen von Ribbentrop empfing am Mon¬

tagvormittag den Leiter der Syndikate der
spanischen Falange , Salvador Y Merino , derzur Zeit auf Einladung des Reichsorganisa¬tionsleiters Dr . Ley in Berlin weilt .

Der Reichsjugendführer sprach in Amster¬
dam . Im Rahmen einer Großkundgebungder Hitler -Jugend des Arbeitsbereiches derNSDAP , in den Niederlanden und des nie¬derländischen nationalen Jeugdstrom , der Ju¬gendorganisation der NSB., sprachen imAmsterdamer Concert Gebouw der Jugend -fuhrer der niederländischen Nationalsozia¬listen , van Gelkerken , und Reichsjugendfüh¬rer Axmann zur deutschen und niederländi¬schen Jugend .

Besuch des spanischen Ministers Merinoin Nürnberg . Die deutsch -spanische Freund¬schaft fand in einem zweitägigen Besuch desLeiters der spanischen Falange - Syndikate ,des Ministers Salvador Merino in der Stadtder Reichsparteitage ihren besonderen Aus¬druck . Minister Merino wurde in Nürnbergin herzlicher Verbundenheit aufgenommenund die Bevölkerung entbot dem Abgesand¬ten des neuen Spanien ihren Gruß , wo sieihn auf seinen Fahrten durch die Stadttraf .

Sulgarische Nationalbank verhindert jtidi-e Tarnungsmanöver . Die Bulgarische
^ ationalbank hat im Sinne des Gesetzes zum•Schutze der Nation eine Erklärung heraus¬gegeben , wonach entsprechend dem Artikel18 den Juden nicht gestattet ist , ihre Namenzu bulgarisieren . Sie müssen auf alle Bank¬papiere die Namen setzen , die in ihren Ge¬burtsurkunden festgestellt sind .

Heute auf Seite 8

Begtecungs-fliwgec
Straßburger Neueste Nachrichten

Verlagsdirektor : Emil Muni . Bauptscbriftlelter : Frits
Kaiser (Wehrmacht ) . Stellvertreter : Paul SchalL

(Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig ) .
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„Lebensmittel-Bootlegger am wert"
Raub und Erpressung sichern die Ernährung der Londoner Plutokraten
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Stockholm , 6. Mai
über das Treiben der weitverzweigten

Schieberorganisationen in England , die da¬
für sorgen , daß der reiche Engländer , im
Gegensatz zu den breiten Massen , auf nicht
das Geringste zu verzichten braucht , wenn
er nur gewillt ist , für die rationierten oder
Im ehrlichen Handel überhaupt nicht zu er¬
haltenden Lebensmittel jeden verlangtenPreis zu zahlen , berichtet » Daily Herald «
unter der Überschrift » Die Lebensmittel -
Bootlegger sind eifrig am Werk « folgende
Einzelheiten :

Die Methoden sind genau die gleichen , wie
sie von den » Bier - Baronen « während der
amerikanischen Prohibition angewandt
wurden . Sie schließen auch ein das »Ab¬
servieren « von beladenen Lastwagen aus
Kolonnen von Lebensmitteltransporten und
das Erpressen kleiner Geschäftsleute .
Schafe sind auf dem Felde geschlachtet
und mit Lastwagen auf die schwarzen
Märkte geschafft worden , die Bauern in
Kent patrouillierten mit geladenem Gewehr
auf ihren Grundstücken . Die Heimwehr ist
in vielen ländlichen Gegenden aufgefordert
worden , nach den » Schlächterbanden « Aus¬
schau zu halten .

Der Unterhausabgeordnete Parker , Sekre¬
tär des Lebensmittelausschusses der Labour i

Partei , hat geschildert , wie ein Transport
von zahlreichen mit Lebensmitteln belade -
denen Autos aus einer sogenannten Depot¬
stadt im Norden abgeschickt wurde , um die
Ernährung einer von Luftangriffen heimge¬
suchten Stadt sicherzustellen , und wie ein
großer Teil dieser Wagen niemals den Be¬
stimmungsort erreichte . Es wurde anschei¬
nend angenommen , daß in der Aufregung
infolge des Luftangriffes die Lebensmittel¬
menge nicht nachgeprüft würden .

Eine weitere Beschwerde bezieht sich auf
Lord Mooltons Gewohnheit , die Öffentlich¬
keit auf die Verknappung von Vorräten
oder die Rationierung durch eine vorherige
Ankündigung seiner Maßnahmen vorzube¬
reiten , was einen Wink für die Lebensmit¬
telschieber darstellt , alle noch erreichbaren
Vorräte zusammenzuholen .

In dem Artikel werden dann weiter Äu¬
ßerungen eines Lebensmittel - Kleinhändlers
zitiert : » Reguläre Händler müssen oft genugihren Abnehmern mitteilen , daß sie auf
bestimmte Nahrungsmittel die Lieferungen
einstellen oder über das vorgesehene Maß
hinaus einschränken müssen . Dann kom¬
men die Spekulanten . Wir kennen sie nicht ,aber sie erklären uns , daß sie uns Lager¬
vorräte an verknappten Waren besorgen
können — allerdings zu einem »gewissen

Blick Gber den Tigris auf Bagdad , die Hauptstadt des Königreiches Irak , mit über 200 000
Einwohnern . (Aufnahme : Scherl , Bilderdienst )
llltllllllltllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllMHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllll

Preis « . Weil unsere alten Kunden nach
diesen Waren fragen , müssen wir manch¬
mal mit diesen Spekulanten Geschäfte
durchführen . Das bedeutet bei vorgeschrie¬
benen Preisen für uns oft , daß wir zu Ver¬
lusten verkaufen müssen . Aber wir können
nur so unsere Kunden zufrieden halten .

Diese » Bootlegger « erpressen ihre Abneh¬
mer so , daß sie ihren Mund halten müssen .
Wenn man einen Sack Zwiebeln für den
vorgeschriebenen Preis von ihnen bekommt ,und dann aber mit einer enormen Summe
für eine Ware belastet wird , die man nie¬
mals erhalten hat , muß man ruhig sein .
Manchmal , was noch schlimmer ist , locken
die Spekulanten den Kleinhändler mit
Extralieferungen rationierter Güter . Wenn
man sie annimmt , dann haben sie den
Händler vollkommen in ihren Händen .
Rationierte Waren , die durch Luftangriffe
in Mitleidenschaft gezogen wurden , sind
von den Beschränkungen ausgenommenund werden daher von den Bootleggern mit
Vorliebe zusammengerafft . Man nimmt an ,

daß dies dazu führt , daß plötzlich in einem
großen Ausmaß »beschädigte « Waren auf¬
tauchen .

Der Berichterstatter des Blattes berichtet
schließlich noch von »Speak Easys « in
London . Dies seien Lokale , die mit schwar¬
zen Börsen und Bootleggern in Verbindung
stehen und in einem großangelegten Maß¬
stab für den Absatz der Schiebewaren sor¬
gen . Der Artikel schließt mit einer Mah¬
nung an das Ernährungsministerium , dafür
zu sorgen , daß die amtlichen Einschrän¬
kungen nicht ein Mittel zum Profitmachen
werden .

Jüdisches Hamsterwesen in Syrien . Der
allgemeine Unwille der syrischen Bevölke¬
rung über die Preistreibereien der Juden
findet nun auch in der Presse seinen Nie¬
derschlag . So fordert das in Damaskus
erscheinende Blatt » AI Ahrar « die Regie¬
rung auf , gegen die jüdischen Hamsterer
durchzugreifen -

I '—
I

Die große Siegesparade in Athen
Deutsche und italienische Verbände vor Generalfeldmarschall List

F A t h e n , 6 . Mai
Deutsche Truppen , die an den Kämpfen'des Feldzuges im Südosten maßgebend be¬

teiligt waren , erlebten , wie schon gemeldet ,am Samstagabend den feierlichen Abschluß
ihres Siegeszuges durch die Teilnahme an
der großen Parade am Fuße der Akropolis
> or Generalfeldmarschall List . Mit ihnen
marschierten Verbände ider italienischen
Waffenkameraden , und so wurde diese Sie¬
gesparade zugleich eine eindrucksvolle Be¬
kundung der Verbundenheit und Einheit
•der Achsenmächte auch auf militärischem
Gebiet .

Zwischen den Felshügeln der Akropolis*ind des Lykabettes liegt vor dem alten Kö¬
niglichen Schloß der weite und schöne Ver-
tassungsplatz , mit dessen Gestaltung deut¬
scher Bauwille dem neuen Athen das
entscheidende Gepräge gegeben hat . Das in
seinen einfachen klassizistischen Linien im¬
posante Schloß ist ja seinerzeit ebenfalls
,von einem deutschen Baukünstler , dem
Münchener Architekten Gärtner im Auf¬
trage König Ludwigs I . für dessen auf den

-griechischen Königsthron berufenen Sohn
Otto erbaut worden . Hier auf diesem schö¬
ben Platze vor der Stirnseite des Schlosses
marschierten jetzt die deutschen Regimen¬ter , die den Feldzug im Südosten siegreich
.beendet hatten , an ihrem Generalfeldmar -
-schall vorüber und so wurde diese Sieges¬
parade gerade hier zu einem herrlichen
Erlebnis für jeden Deutschen , der die Stunde
dieses eindrucksvollen militärischen Schau¬
spieles miterleben konnte .

Die weite Rampe de§ Schlosses , sowie die
Balkone und Fenster aller den Platz um¬
fassenden Gebäude waren dicht besetzt mit
deutschen Soldaten , die hier den Vorbei¬
marsch ihrer Kameraden ' miterlebten . Vor
tdem Schloß hatten sich zahlreiche Ehren¬
gäste eingefunden , darunter der deutsche
Gesandte in Athen , Altenburg , der Landes -
pruppenleifcer der Auslandsorganisation der
•NSDAP ., Dr . Wrede , die diplomatischen
-Vertreter und Militärattaches der Staaten ,idie dem Dreimächtepakt angehören oder
mit uns befreundet sind , eine größere Ab¬
ordnung von Italienern usw . Ferner fanden
« ich hier die deutschen Generäle ein , die

Links : Im Hafen von Basra , das 50 000 Einwohner zählt . (Aufnahme : Scherl , Bilder¬
dienst , Berlin ) — Rechts : Nachschubkolonnen bei Derna in Libyen . (PK . - Billhardt -
Scherl ) .

ihre Truppen auf dem Siegeszug zum Ägäi -
schen Meer geführt hatten . Auf der gegen¬
überliegenden Seite des Platzes hatte die
deutsche Kolonie in Athen mit der HJ . und
dem BDM . Aufstellung genommen , für die
die Parade der deutschen Truppen natürlich
ein ganz einzigartiges Erlebnis war .' Unmittelbar nach dem Eintreffen des Ge¬
neralfeldmarschalls List auf dem Parade¬
platz , nahm der Vorbeimarsch seinen An¬
fang . Die Spitze bildete eine berittene
Abteilung , und dann marschierten unter
den Klängen des Tiroler Kaiserjägermar -
sches Gebirgstruppen vorüber , die auf ihren
weiten Märschen in den Bergen und Tälern
des Balkans ganz außerordentliche Leistun¬
gen vollbracht hatten . Diesen Formationen
der Gebirgsjäger folgten Fallschirmjäger ,
deren Einsatz bei der Sicherung des Kanals
von Korinth bekanntlich von wesentlichster
Bedeutung für die Weiterverfolgung der
flüchtenden Engländer auf dem Peloponnes
und damit für den - raschen Abschluß des
Griechenlandfeldzuges war . Kaum war ihr
Marschtritt auf dem weiten Platz verklun¬
gen , da erfüllte das Gedröhne von Motoren
die Luft , und die Formationen unserer Luft¬
waffe , Jäger und Stukas , brausten von der
Akropolis her kommend , über den 'Platz
dahin .

Starke Verbände der italienischen Wehr¬
macht , Königsgrenadiere , Bersaglieri , Al¬
pini , Luftwajffe , Faschistische Miliz usw .
rückten nun in langen motorisierten Kolon¬
nen an . All diese Verbände hatten an der
albanisch -griechischen Grenze und im Epi -
rus hart und tapfer gekämpft und so war
ihre Teilnahme an dieser Siegesparade vor
dem deutschen Generalfeldmarschall eine »
Bekräftigung der Gemeinsamkeit der
Achsenmächte im harten , aber stolzen
Kampf um ihre und ihrer Völker Freiheit
und Zukunft .

Dann folgten wieder in langer Reihe
deutsche Formationen , an ihrer Spitze die
Leibstandarte Adolf Hitler . Infanterie - Regi¬menter zogen unter den Klängen des Fri -
dericus - Rex -Marsches vorüber , dann kam
die Artillerie mit Geschützen aller Kaliber ,die Panzertruppen , und schließlich die For¬
mationen der Luftwaffe .

Streifzug durch Pari
Unter dem starken Schutz der deutschen

Wehrmacht ist wie das zivile so auch das
kulturelle Leben der französischen Haupt¬stadt in beinahe normale Bahnen zurück¬
gekehrt . Was die Theater anbelangt , so
spielen in Paris gegenwärtig rund 30 Büh¬
nen , die sich durchweg nicht über schlech¬
ten Besuch beklagen können . Zwei davon ,die Große Oper und die Opera -Comique be¬
fassen sich mit der Aufführung von Opern¬
werken , das Theater Gaite - Lyrique bringt
Operetten — gegenwärtig mit großem Er¬
folg Franz Lehars » Land des Lächelns « —
eine Reihe von Bühnen wie die Comedie -
Frangaise , das Odeon oder das Theätre na¬
tional populaire du Palais de Chaillot ha¬
ben das bewährte klassische Programm mit
Racine , Corneille , Moliere oder auch Alfred
de Musset und Shakespeare auf den Thea¬
terzetteln , gute Moliere - Aufführungen kann
man aber auch in andern Theatern sehen ,
styetwa in dem kleinen Theätre da l 'Atelier ,
zu dem man viele Stufen hoch auf den
Montmartre hinaufklettert , auch das
Theätre - Montparnasse hat seit Wochen
Shakespeares »La Megöre apprivoisee « ,
» Der Widerspenstigen Zähmung « auf dem
Programm .

Das Hauptinteresse der in Paris weilen¬
den Deutschen und insbesondere auch un¬
serer Wehrmachtsangehörigen konzentriert
sich auf die Operntheater , die bemüht sind ,
auch deutsche Opern werke zu bringen . So
sahen wir z . 3 . in der Großen Oper eine
Aufführung von Richard Strauss ' » Rosen -
kavälier « , natürlich in der französischen
Textfassung . Die Aufführung kann in mehr
als einer Beziehung als typisch für den
Stand der französischen Oper angesehen
werden . Wir vermissen dabei lebhaft die
sorgfältige szenische Ausstattung , die wir
yon unseren deutschen Bühnen her gewohnt

;er Theater von heute
sind , sowie das Walten einer sicheren
Opernregie . Die Szenenbilder sind meist
recht lieblos aus alten Beständen zusam¬
mengestellt und was die fehlende Regie be¬
trifft , so macht sich diese in einem ziem¬
lichen Durcheinander auf der Bühne un¬
liebsam bemerkbar , bei dem jeder Dar¬
steller so ziemlich tut und läßt , was ihm
beliebt und bei dem es infolgedessen mit¬
unter zu den komischsten Zwischenfällen
kommt . Die geglückte Einheit aller Ele¬
mente einer Opernaufführung , die Oper als
» Gesamtkunstwerk « , wie wir sie seit
Richard Wagner in Deutschland als unab -
dingliche Forderung kennen , sie ist auf der
französischen Opernbühne unbekannt . Die
gesanglichen Leistungen dagegen sind
durchweg gut und verraten eine hervor¬
ragende technische Schulung und auch das
Orchester , das unter der Leitung des Direk¬
tors der Opera , M . Philippe Gaubert , stand ,
zeigte eine vorbildliche Disziplin und einen
betörenden Glanz des Streichkörpers .

Ist so in den Operntheatern das deutsche
Element tonangebend , so weht in den zahl¬
reichen Schauspielhäusern Pariser Luft .
Auch was die Aeußerlichkeiten und das
Drum und Dran betrifft . So steht z. B . auf
dem Theaterzettel als Beginn halb acht Uhr
abends . Man weiß indessen , daß hier die
Pünktlichkeit nicht allzugroß geschrieben
wird , und geht erst um acht Uhr hin . Im
Theater denkt jedoch noch längst niemand
daran , zu beginnen . Man sitzt im halbver¬
dunkelten Zuschauerraum , begrüBt die Be¬
kannten und plaudert mit ihnen , und so
zwischen nalb und dreiviertel neun zeigt
das bekannte Klopfen hinter dem Vorhang
an , daß das Schauspiel nun beginne , eine
starke Stunde nach der angesagten Zeit .
Wir Deutschen sind geneigt , hier ärgerlich
zu werden , für den Franzosen gehört das

mit dazu , man ist ja nicht nur ins Theater
gekommen , um eine Vorstellung zu sehen .

In den Boulevard - Theatern herrscht
durchweg das Serienspiel , d . h . man gibt
ein Stück allabendlich so lange , bis es
keine Zuschauer mehr findet , wonach es
durch das nächste ersetzt wird , die Spiel¬dauer beträgt vier bis acht Wochen und bei
einem ausgesprochenen Erfolg auch
länger . Einen bündigen Querschnitt durch
die Spielpläne dieser Theater zu geben , ist
nicht leicht . Vorherrschend ist nach wie vor
das , was man gemeinhin das » Gesellschafts¬
stück « nennt , eine auf einen mehr oder min¬
der geglückten — meist aber geglückten —
Dialog gestellte Diskussion über . .. ja über
was ? Das Feld ist hier schlechthin unbe¬
grenzt , aber im Vordergrund stehen natür¬
lich : Ehe , Liebe und deren Ab- und Unter¬
arten , Kunst , Probleme der Generationen ,der Jugend . Dabei hält man sich von Ak¬
tualitäten oder gar wirklichen Zeitproble¬
men ängstlich fern , es ist , als ob die Ka¬
tastrophe Frankreichs ohne Spuren an die¬
ser Theaterkunst vorbeigegangen sei , bei
der ja auch das Publikum nicht in erster
Linie das Stück oder der Autor interessie¬
ren , sondern vielmehr der Darsteller . Oder
die Darstellerin . Oder das Abendkleid , das
sie trägt . Oder die Schneiderin , die das
Abendkleid entworfen hat . Oder der Innen¬
architekt , der die Möbelstücke entworfen
hat und die alle seitenweise im Programm¬
heft des betreffenden Theaters verzeichnet
stehen , bis auf den Wäschefabrikanten , der
das seidene Nachthemd geliefert hat , das
die bekannte Darstellerin XY im fetzten Akt
trägt .

Wir haben , um aus der Fülle nur einiges
herauszugreifen , im Theätre du Gyinnaseauf dem Boulevard Bonne - Nouvelle ein
Stück gesehen , das mit seinem etwas an¬
rüchigen Titel »La femxue nue « Reklame

treibt , der sich indessen harmloserweise
lediglich auf ein Gemälde bezieht . Das
Stück spielt in Künstlerkreisen und zeigt
das stückweise Zerbrechen einer Ehe zwi¬
schen einem jungen Maler und seiner etwas
älteren Gattin , eine Ehe , in die sich eine
ebenso scharmante wie abenteuerlustige
und mit einem sehr alten Prinzen verhei¬
ratete Prinzessin hineindrängt und zwar
mit Erfolg . Erstaunlich ist der krasse Na¬
turalismus , mit dem das Zerbröckeln dieser
Ehe dargestellt wird , alle Beteiligten sind
geradezu mit Lust bemüht , diese alternde
Frau in Stücke zu reißen , die ihrerseits
ihre Rolle mit reichlichen Weinkrämpfen ,Ohnmächten und einem bis an die Grenzen
des Peinlichen gehenden Liebesschmerz
virtuos ausstattet und rasenden Beifall
erntet . Es kommt hier eben ganz und garnicht auf das »Was «, sondern alles auf das
»Wie « an , » L'art pour I 'art « der Schau¬
spielkunst . Recht bezeichnend ist es auch ,daß im ersten Akt dieses von Henry Bataille
stammenden Stückes im Atelier desMalers eine » Gesellschaft « gegeben wird .Damen im großen Abendkleid , die Her¬
ren im Smoking , und unter ihMen
bewegt sich wie selbstverständlich undebenfalls im großen Abendkleid » une mu -
lätresse « , eine Schwarze mit kaffeebraunerHaut und einem gurgelnden Französisch .Eine Gesellschaft ohne Neger kann man sichoffenbar also in Frankreich gar nicht mehr ,vorstellen ! Hanns Reich .

(Ein weiterer Artikel folgt )

Richard - StrauB -Erstanfffihrung in BaseLDer Chor - Zyklue » Die Tageszeiten « vonRichard Strauß kam am 2. Mai durch dieBaseler Liedertafel zur dortigen Erstauf¬
führung .
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Kleiner Kiosk in d
Ein Erlebnisbericht von P . R . Neubert

» Sie ahnen ja nicht , was man hier tags¬
über alles so erlebt .« sagte der alte , biedere
Mann in der Zeitungsbude . »Sie sollten
mal hier sitzen !« Daraufhin stieg ich zu
ihm in die Zeitungsbude .

Zum ersten Mal sah ich das Leben der
Straße durch das kleine Schiebefenster ,
hinter dem mein Zeitungshändler nun schon
so manches Jahr sitzt . » Tja « , — begann er .
Da kam eine Dame und verlangte eine Illu¬
strierte . Sie zahlte mit einem Zwanzigmark¬
schein , anders hatte sie es nicht . » Das ist
noch garnichts . « sagte der Händler , als die
Dame gegangen war , » aber wenn sie mit 'm
Hunderter kommen . Hab ich schon erlebt !«
Ein Junge steckte seinen Kopf zum Fen¬
ster . » Hamse ne neue Fliegerzeitschrift ? «
Bedächtig lächelnd blickte der Händler dem
Jungen nach , der mit seiner Fliegerzeit
schritt davonging . »Wir lasen früher Räu¬
berpistolen !« sagte er . Ja , ja , wenn man
noch mal jung sein dürfte . Heute !« Er be¬
sann sich . » Aber ich wollte Ihnen ja erzäh¬
len . . . Achso ! Da kam mal 'n Mädel zu mir ..
In diesem Augenblick stand wirklich ein
Mädchen vor dem Kiosk . Ein sehr hübsches
Mädchen . Aufmerksam betrachtete es die
ausgehängten Plakate . Der Händler stieß
mich an . » Passen Sie auf : Film !« flüsterte
er . Und wirklich : jetzt verlangte das Mäd¬
chen eine Filmzeitschrift . Das seh ich den
Mädels schon an, « sagte er .

Bald tauchte ein neuer Kunde auf . Nein ,
diesmal war es kein Kunde . Jemand fragte
nach dem Weg zur Straße X . Der Mann im
Kiosk wußte Bescheid . »Zwanzig sind 's so
am Tag , die nach dem Weg fragen, « meinte
er dann . Plötzlich wurde sein Gesicht sehr
freundlich . Eine Dame stand am Fenster .
»Hat der Herr die 50 Pfennig abgegeben ? «
fragte sie interessiert . »Aber gewiß doch ,
meine Dame, « erwiderte der Händler und
reichte ihr einen Fünfziger , »wenn 's auch
nicht gerade der war « Die Dame lächelte ,
nahm aber das Geldstück nicht . » Danke . Es
kam mir nicht auf das Geld an . Ich wollte
nur wissen , ob der Herr sein Wort gehalten
hat !« Und sie nickte ihm zu und ver¬
schwand . »Was ist das für 'n Fünfziger ? «
erkundigte ich mich . Ich erfuhr , daß jene
Dame einem fremden Herrn, - der sein Geld
vergessen hatte , in der Straßenbahn aus¬
geholfen hatte . Der Herr hatte versprochen ,

Das .ißbliltun
Schreibband

ist ein

Sparband ,
denn es ist

>farbverdichtet < .
Es hat eine lange

Lebensdauer und ist
preiswertim Gebrauch

das Geld im Zeitungskiosk abzugeben , weil
es ein Ort war , zu dem sie beide manchmal
kamen .

»Wenn sie sich wieder mal in der Stra¬
ßenbahn treffen «, schmunzelte der Händler ,
» und er hat diesmal sein Geld nicht verges¬
sen , wird er sie wohl zu einer Tasse Kaffee
einladen .«

Eine Stunde saß ich bei dem Zeitungs¬
händler im Kiosk . Immer neue Gesichter
waren vor dem Fenster erschienen , wild¬
fremde , die auch der Händler nicht kannte ,
aber auch solche , die er wohl jeden Tag sah .
»Wie geht 's Ihrer Frau ? « fragte er . Oder :
» Na , wie war die Reise ? « Da waren Be¬
ziehungen , die man nur ahnen konnte . Si¬
cher wußte der Mann im Kiosk so manches
aus den Häusern und Läden der Gegend .
Eine Frau kam und fragte , ob schon der
Milchwagen vorbeigekommen wäre . Dann
stellte sie ihre Milchflasche auf dem Brett
ab und ging davon . Manche Leute , die eilig
ankamen , wollten keine Zeitungen , sondern
nur ein Markstück in Groschen gewechselt
haben . » Das sind die Telefonierer !« erklärte
mir der Händler . Der Milchwagen kam vor¬
bei und das Mädchen , das den Wagen be¬
gleitete , füllte die Flasche auf dem Abstell¬
brett . Die Frau hatte wohl das Geld gleich
daneben gelegt . Später kam sie und holte
sich die Milch ab . » Manchmal steht hier 'n
halbes Dutzend Flaschen ! « meinte der
Händler . Jetzt erhob er sich . »Muß mal weg .
Komm gleich wieder . Sie wissen ja hier Be¬
scheid . Ist ja nur ne Kleinigkeit , und Ver¬
trauen kann man doch zu Ihnen haben .«

Mußte er wirklich fort , oder wollte er
mich nur mal allein im Kiosk lassen ? Et¬
was aufgeregt saß ich da . Schließlich hatte
ich noch nie Zeitungen verkauft . Plötzlich

stand ein junger Mann da . » Vater Schulz !«
sagte er hastig . » Können Sie mir bis mor¬
gen drei Em borgen ? « Da erkannte er , daß
nicht Vater Schulz im Kiosk saß . Verlegen
entfernte er sich . Sicher hätte Vater Schulz
ihm das Geld geborgt . Ein neuer Zweig sei¬
ner vielseitigen Tätigkeit war mir bekannt
geworden .

Nacheinander verkaufte ich nun zwanzig
Zeitungen . Zwei Kunden zahlten mit Zehn¬
markscheinen , was mir Schwierigkeiten be
reitete . Eine junge Dame erschien und ver
langte ein Modenheft . Ich gab ihr eins , aber
sie blätterte nur darin herum , dann gab sie
es zurück . Es war nicht das richtige . Ich
gab ihr ein anderes . Nachdem sie aufmerk¬
sam darin geblättert hatte , gab sie es wie
der zurück . Auch dies war leider nicht das
richtige . » Haben Sie nicht noch etwas an¬
deres ? « fragte sie von oben herab . Ich weiß
nicht , was Vater Schulz gesagt hätte . Viel¬
leicht : » Bitte sehr ! Natürlich !« Oder auch :
aScheren Sie sich zum Teufel ! « Das hätte
ich am liebsten gebrüllt , aber ich begnügte
mich mit einem zornigen : »Nein ! « Die Dame
runzelte die Stirn . » Unhöflicher Mensch !«
sagte sie und stelzte davon .

Endlich kam Vater Schulz zurück . »Na,
wie geht 's?« fragte er . »Alles in Ordnung, «
erwiderte ich . Dann erhob ich mich . » Sie
wollen schon gehen ?« fragte er . » Ich habe
Ihnen ja noch gar nicht erzählt , was man
tagsüber alles so erleben kann .«

Das war nicht mehr nötig . Ich weiß jetzt ,
daß Vater Schulz nicht nur Zeitungshänd -
ler ist , sondern auch Verkehrsbüro , Wech¬
selstube , Leihamt , Gepäckaufbewahrungs¬
stelle und Zentrale für kleine Neuigkeiten .
Was wäre die Straße ohne Vater Schulz !

»Donata«, Oper von Gaspare Scuderi
Reichsdeutsche Uraufführung im Badischen Staatstheater Karleruhe

Zu beziehen durch
die Fachgeschäfte

Als Auftakt zu den »Karlsruher Maifest¬
spielen « , die auch in diesem Jahre im ge¬
wohnten Rahmen abgehalten werden , fand
am Sonntagabend im Badischen Staats¬
theater die Reichsdeutsche Uraufführung
der dreiaktigen Oper »Donata « von Gas¬
pare Scuderi statt , die sich für den
Komponisten wie für die Darsteller zu
einem großen Erfolg gestaltete . Gaspare
Scuderi stammt aus Trapani in Sizilien und
ist neben seiner Tätigkeit als Komponist
auch als Musikschriftsteller und in der
Presse als mutiger Kämpfer für die italieni¬
sche Musik in den Jahren des Internatio¬
nalismus , der auch in die italienische Mu¬
sik einbrach , hervorgetreten .

Die Oper »Donata « , die im Jahre 1938 im
Theater Carlo Feiice zu Genua ihre stür¬
misch bejubelte Uraufführung erlebte , mag
als interessantes und aufschlußreiches Bei¬
spiel zeitgenössischen italienischen Musik¬
schaffens gelten , in der Art , wie sich hier
die Elemente des traditionellen , von Verdi
und noch mehr Puccini herkommenden ita¬
lienischen Opernstils verbinden mit den
klanglichen und orchestralen Möglichkeiten
der modernen deutschen Musik , insbeson¬
dere Richard Wagners . Charakteristisch
hierfür sind mehrere Gesichtspunkte . Das
Wesentliche , was an musikalischen Akzen¬
ten der Komponist dem Zuhörer zu sagen
hat , geschieht durch das Orchester , das ab¬
solute Dominieren der Singstimme ist auf¬
gegeben , das eigentliche innere Leben , die
seelischen Vorgänge , ja die innere Struktur
der Handlung lebt durch die Sprache des
Orchesters und wird durch diese gedeutet .

Die Einzelrollen auf der Bühne sind auf
weite Strecken hin im Sprechgesang gehal¬
ten und ermöglichen so eine außerordent¬
lich plastische Wucht und Wirkung der
dramatischen Darstellung , die sichtbare
Handlung ist in erster Linie Drama und
diesem weitgehend angenähert , weitab von
jeder ariosen Auflösung , ist die dramatische
Darstellung dicht geknotet zum festen , dra¬
matischen Gefüge . So ist also das Ideal des
»Musikdramas « im Sinne Richard Wagners
hier erreicht , ohne daß in der Faktur des
Ganzen der Stil der » italienischen Oper «
darum aufzugeben gewesen wäre . Nur hier
und da , in seltenen und darum unver¬
gleichlich wirkungsmächtigen und stim¬
mungsvollen Momenten steht die rasche
dramatische Handlung still , um dem lyri¬
schen Blühen des reinen Gesangs Raum zu
geben , wofür etwa das herrliche Duett zwi¬
schen Alvinia und Leucio im 2. Akt als
Beispiel gelten kann . Ein außerordentlich
breiter Raum ist den Chören gegeben , die
nicht nur » Chöre « im üblichen Opernsinn
sind , sondern selbständig handelnd in den
Gang der Dinge eingreifen , die dramatische
Spannung und Entladung auf die höchste
Spitze treiben .

Die Handlung hat sich der Komponist au«
der Geschichte seiner engeren Heimat Sizi¬
lien genommen . Der historische Hinter¬
grund ist eine jener zahlreichen Episoden
des hartnäckigen Kampfes der sizilianischen
Städte gegen Karl von Anjou in den Jahren
1267 und 1268 , dessen Höhepunkt unter dem
Namen » Sizilianische Vesper « bekannt
wurde . Im Mittelpunkt stehen Donata , eine

Drei Hasen
Groteske Ballade von Christian Morgenstern
Drei Hasen tanzen im Mondschein
im VViesenwinkel am See :
Der eine ist ein Löwe ,
der andre eine Möwe,
der dritte ist ein Reh .

Wer fragt , der ist gerichtet ,
hier wird nicht kommentiert ,
hier wird an sich gedichtet ;
doch fühlst du dich verpflichtet ,
erheb sie ins Geviert
und füge dazu den Purzel
von einem Purzelbaum ,
und zieh aus dem Ganzen die Wurzel
und träum den Extrakt als Traum .

Dann wirst du die Hasen sehen ,
im Wiesenwinkel am See,
wie sie auf silbernen Ztfhen
im Mond 'sich wunderlich drehen
als Löwe , Möwe und Reh.

Zu Christian Morgensterns 70. Geburt »
tag am 6. Mai 1941

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiina
heroische Frauengestalt , die aus veiv
schmähter Liebe zur Verräterin am eigenen
Volk wird und Leucio , der Held von Agostä ,
der schließlich schnödem Verrat unterliegt
Alles in diesem , von düsterem Verhängnis
durchwalteten Geschehen ist auf heroischen
Freiheitskampf abgestimmt , das Brausen
und Brodeln der zum Aeußersten fähigen
Volksmasse durchzieht als Grundton das
ganze Werk , die Intrigen der Großen und
die leidenschaftlichen Liebsausbrüche der ;
Frauen — alles Elemente , die den Darsteli
lern wie dem Orchester reichste Möglich -t
keiten eröffnen und den Zuhörer stets in
Spannung halten .

Die Aufführung des technisch " überaus »
anspruchsvollen Werkes stellte an alle Bei
teiligten größte und ungewöhnliche Anfor -i
derungen . Unter der musikalischen Leitung
von Otto Matzerath gedieh der äußere
ordentlich leidenschaftliche , aufwühlende !
und farbensatte Klangcharakter des Werkesj
vortrefflich und auch (ier verstärkte Chor *
den Erich Sauerstein einstudiert hatte ,
wurde seinen großen und schwierigen Auf -i
gaben vollauf gerecht . In der Titelrolle hatt0
Paula Bau mann reichlich Gelegenheit ,
ihr hochdramatisches Stimmorgan zum vol -t
len Einsatz gelangen zu lassen , als Leucio !
setzte sich Karl Albrecht S t r e i b (als Gast )!
mit seinem wohlfundierten Heldentenoit
siegreich über das Orchester durch . Ami
Schluß gab es unzählige Vorhänge und
zahlreiche Blumenspenden , ein begeisterte !)
Dank des Publikums , in den auch Mariai
P i n a z z i , die Uebersetzerin des italieni -)
sehen Textbuches , mit eingeschlossen war .

Hanns Reicht

Roth - Büchner G . m . b . H., Berlin -Tempelhof

der Ijeimat
ROMAN VON CLARA NORDSTROM

( 14 . Fortsetzung )
» Hör , Barbro, « sagte er , »kann ich nicht

wenigstens die vierzig Kronen so lange für
dich auslegen ?«

Barbro wurde rot . » Es ist ja nicht nötig « ,
antwortete sie . » Ich bringe sie morgen . «

Dfe Kleider wurden verpackt und in den
.Wagen hinausgetragen .

Barbro verstand nicht , warum sie sich
an diesem Nachmittag so seilsam beschwingt
und zugleich so sicher fühlte . War die süße ,
rote Flüssigkeit , die in winzigen , wappenge¬
schmückten silbernen Bechern umherge¬
reicht wurde , schuld daran ? Sie hatte aber
nur einen einzigen Becher geleert . War es
das Bewußtsein , zum erstenmal sehr gut an¬
gezogen zu sein , oder war es vielleicht nur
der unbeschwerte Ton dieser fremden
Menschen , die , bevor sie sich trafen , ihre
Sorgen zu Hause ließen ?

Bald merkte Barbro , daß alle einander
kannten , um ihre großzügigen , vielleicht
manchmal gar zu weitherzigen Eigenschaf¬
ten wußten und ebenfalls um ihre kleinen
Eitelkeiten . Da sie selbst zu Birger Björken
gezählt wurde , nahm man sie auf , als sei
auch sie zu ihnen gehörig und besitze den¬
noch den Reiz des Neuen . Noch nie war
Barbro so viel Liebenswürdigkeit begegnet .

Ein langer Herr Anneinann wollte sie
überreden , mit ihm Tennis zu spielen , und
versprach , ihr bald so viele Kenntnisse bei¬
zubringen , daß sie an Turnieren würde teil¬
nehmen können .

Barbro lachte und schüttelte den Kopf .
»Dazu habe ich keine Zeit « , sagte sie . Als
Annemann aber wissen wollte , womit sie
sich denn so eifrig beschäftige , erzählte sie
es ihm nicht , denn sie hatte einen Blick von
Birger Björken aufgefangen , der ihr darüber
zu schweigen gebot . Sie versagte es sich so¬
gar , mit Annemann davon zu sprechen , daß
er besser daran tue , weniger Tennis zu spie¬
len und sich mehr der Fabrik anzunehmen .

Immer mehr Gäste fanden sich ein . Däni¬
sche und französische Sätze schwirrten an
Barbros Ohr . Das , was sie gar nicht ver¬
stand , war wohl Russisch . Dazwischen re¬
dete man sie deutsch an , aber die Aus¬
sprache klang fremd .

Sie erfuhr v.on Ringstorp , daß der Vater
des jungen Leutnants Sjöfeld einer der
schwedischen Offiziere gewesen sei , die im
Kriege auf deutscher Seite gekämpft hätten .

Sjöfeld selbst kam jetzt hinzu . » Ich sehe
die beiden Länder als Brüder an« , sagte er .
» Uebrigens gibt es in Norddeutschland , vor
allem an der Küste , viel schwedisches Blut ,
und nach Dalekarlien sind im frühen Mittel¬
alter , als die reichen Bodenschätze dort ent¬
deckt wurden , viele Deutsche hinaufgezogen ,
die sich im Bergbau auskannten .«

Alice Dorns ausdrucksvolle Stimme er¬
klang neben ihnen . » Sjöfeld hat recht .« Die
große Schauspielerin setzte sich in ihre
Nähe .

Barbro hatte in einiger Entfernung ein
Gesicht entdeckt , dessen Augen auf Rings¬
torp und Alice Dorn gerichtet waren . Und
dieser Bli (& verriet die verzweifelte Un¬
sicherheit einer Frau , die seit langem ihrer
Natur zuwider handelt . Da wurde jene
Frau von einem der Gäste angeredet . Ihr
Gesicht veränderte sich . Jünger und sogar
heiter wurde es . Und es gehörte Frau Rings¬
torp . Vorhin hatte sie Barbro erzählt , daß
sie Dalekarlien besonders liebe , trotzdem

sie niemals dort gewesen sei . » Vielleicht ,
weil die Dalekarlier Sich irt der Geschichte
immer so treu und tapfer gezeigt haben «,
hatte sie hinzugefügt .

Beim Abschied sah Barbro dies Gesicht
wieder aus der Nähe . Güte verriet es jetzt ,
in den Augen war aber trotzdem etwas Un¬
heimliches , das stärker werden kann als der
Wille des Menschen .

Erschüttert fuhr sie im Wagen neben
Birger Björken heimwärts .

•

Als sie nun täglich ausritten , trafen sie
beinahe jedesmal Sjöfeld oder Ringstorp
und Alice Dorn . Barbro merkte oft , daß sie
nicht genügend Schwedisch konnte . Nur
Sjöfeld war ihr immer verständlich .

Manchmal stieg mitten in einem Gespräch
die Erinnerung an Georg auf , und dann
hörte und sah sie alles , wie er es getan
hätte . Es kam ihr vor , als falle aller Fir¬
lefanz von diesen fremden Menschen ab .
Ringstorp , der Weltmann , stand da : ein
verlebter Mensch mit gebeugtem Rücken
und zu schmalen abfallenden Schultern .
Und wenn sie sich Alice Dorn unge¬
schminkt und in einem so schlichten Kleide
vorstellte , wie die Mutter es trug , überkam
sie ein Grauen , und sie verstand plötzlich ,
wozu diese dauernde Maskerade nötig war .
Bei einer Prüfung konnte nur Birger Björ¬
ken ganz und Sjöfeld notdürftig bestehen .

Der Ausstand der Arbeiter hatte aufge¬
hört . Birger Björken mußte die verschie¬
denen Häuser , die nach seinen Entwürfen
gebaut oder wieder verändert wurden , häu¬
figer aufsuchen . Dabei wollte er , daß Bar¬
bro ihn begleite . Und jedesmal verlangte er ,daß sie sich zu seinem Werke äußere . Meist
freute er sich über ihre verständnisvollen
Worte . Geschah es aber , daß sie etwas sagte ,
womit er nicht einverstanden war , erklärte
er ihr fast ein bißchen Schulmeisterlich ,
worin sie sich irrte . Hingegen sprach er über

die Menschen , mit denen er sie zusammen -*
führte , kein Wort , und deshalb schwieg
auch Barbro .

Einmal hatte er am Sanatorium , das nach '
seinen Angaben umgebaut wurde , zu tun
gehabt . Bevor sie wieder fortfuhren , blieben
sie noch einige Augenblicke stehen und be¬
trachteten aus der Ferne das große Ge¬
bäude , das nun so viel schlichter und
schöner geworden war .

Unterhalb der Klippen kam und ging ,
moosgrün mit weißen Schaumkämmen , die
See .

»An allen deinen Häusern sind diese gro -,
ßen Fenster « , sagte sie .

Birger Björken faßte ihre Hand , behielt
sie in seiner , und gestand : » Vielleicht baue
ich sie aus Sehnsucht nach Natur und Un¬
schuld . Oft wünsche ich , von mir selbst be¬
freit zu sein , Barbro . In allem draußen
möchte ich leben , im fallenden Schnee , im
Sonnenschein , im Sturm , im Regen , im Ne¬
bel und in den .blauen ^Felsen . Deshalb ver¬
suche ich, - wenigstens

"die Wohnungen der
Menschen so zu gestalten , daß sie mit der
Landschaft zusammenklingen .«

Barbro fühlte ihn nahe und drückte ver¬
stehend seine Hand .

Eines Nachmittags fuhren sie in das Haus
eines großen Zeitungsmannes zum Tee und
trafen viele Bekannte .

Als sie an diesem Abend heimgekehrt
waren und Birger Björken ihr im hell¬
erleuchteten Vorraum gute Nacht wünschte ,
sprach sie wie jeden Abend : »Danke für den
heutigen Tag !«

Er antwortete : »Weißt du eigentlich , wie
sehr die ganze Gesellschaft von dir begei¬
stert ist ? Ja , man meint sogar , mich über
deine Vorzüge aufklären zu müssen .«

»Meine Vorzüge ? « fragte Barbro fas¬
sungslos .

(Fortsetzung folgte
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Keine unnützen Autofahrten mehr !
STRASSBURG . Das deutsche Volk steht
im Kampf um den Endsieg . Die deutsche
Wehrmacht hat in den letzten Tagen Lei
stungen vollbracht , die an das Unmögliche
grenzen . Angesichts dieser Leistungen
sollte es jedermann verstehen , daß der
Wehrmacht ungeheure Mengen Treibstoff
zu Verfügung stehen müssen und daß des
halb jede kriegswirtschaftlich unnötige
Fahrt unterbleiben muß . Mißbräuchliche
Verwendung von Treibstoff wird als Zeichen
egoistischer , die Ges^mtbedürfnisse nicht
berücksichtigender Haltung kjmftig be¬
straft werden . Nur unbedingt notwendige
Autofahrten dürfen durchgeführt werden
und nur dann , wenn ein anderes Verkehrs¬
mittel nicht zur Verfügung steht . Die Not¬
wendigkeit zum Verbrauch von Treibstoff
konn nur anerkannt werden , wenn die
Fahrt einem kriegswichtigen Zweck oder
der Lebensmittelversorgung dient . Für Per¬
sonenwagen , die nicht für den genannten
Zweck eingesetzt sind , kann , von wenigen
Ausnahmen abgesehen (Schwerkriegsbe¬
schädigte , Aerzte , Taxen ) , kein Treibstoff
mehr zugestellt werden . Der Besitzer eines
als Behelfslieferwagen zugelassenen Per¬
sonenwagens ist verpflichtet , den Wagen
ausschließlich zur Warenbeförderung zu
benutzen . Die Beförderung von Personen
ist dagegen ausgeschlossen . Gerade bei den
Behelfslieferwagen wird in dieser Hinsicht
immer wieder gesündigt .

Verschärfte Kontrollen werden
fortan in größerem Umfang durchgeführt
werden . Sie werden sich auch auf die Prü¬
fung des rechtmäßigen Besitzers von Treib¬
stoff erstrecken . Es ist daher unbedingt
notwendig , bei jeder Fahrt die Tankaus¬
weise mit sich zu führen . Die Weitergabe
der Tankausweiskarte an betriebsfremde
dritte Personen ist verboten und ihre Aus¬
nützung wird als mißbräuchliche Verwen¬
dung eines fremden Bezugsrechts bestraft .

I ' XTEKELSASS

MARKOLSHEIM. ( Niederlegung der
zerstörten Kirche ) . Die im Krieg zer¬
störte Pfarrkirche wurde jetzt niedergelegt .
Da ein Abbruch zu große Gefahren in sich
barg , beschloß die mit der Niederlegung und
Aufräumungsarbeiten beauftragte Freibur¬
ger Firma durch Sprengung vorzugehen .
Der Glockenturm und das Schiff sanken
bei der Sprengung inmitten einer dichten
Bauch - und Staubwolke wie in sich selbst
zusammen . Die Markolsheimer Pfarrkirche
ist vor hundert Jahren erbaut worden .
SCHLETTSTADT . (Kind gestürzt ) . Das
elfjährige Mädchen Eugenie Salomon glitt
in der Küche aus und fiel in einen scharfen
Gegenstand . Das Mädchen erlitt eine tiefe
Schnittwunde am linken Bein und wurde
ins Schlettstadter Spital gebracht .
WEILER . (W e i 1 e r t ä 1 e r Kirsch ) . Die
Obstbäume stehen in herrlicher Blüten¬
pracht . Eine besondere Zierde verleihen un -
serm Tal die Kirschbäume -, die von den ent¬
legensten Bergeshöhen in das Tal herab¬
schimmern . Wenn die Eisheiligen dieses
Jahr gnädig sind , so dürfte eine besonders
reiche Kirschenernte zu erwarten sein . Das
Weilertaler Kirschwasser war von jeher
sehr geschätzt und gesucht und bildet , be¬
sonders für die hinteren Talgemeinden , eine
Haupterwerbsquelle ; bekanntlich steht das
Weilertal im Rufe , das vorzüglichste Kirsch¬
wasser der Vogesen zu erzeugen .

OBERELSA SS

MÜLHAUSEN . ( » Bergschulverein
Mülhausen « ) . Hier wurde von Vertre¬
tern des elsässischen und badischen Berg¬
baus ein » Bergschulverein Mülhausen « ins
Leben gerufen . Er wird eine Bergschule
gründen , in der Grubensteiger für die elsäs¬
sischen und badischen Bergwerke ausgebil¬
det werden . Oberregierungsrat Landschütz ,
aus Karlsruhe , steht dem Verein vor ; sechs
Vertreter der Bergwerksbetriebe gehören
dem Vorstand an . Die Eröffnung der Schule
findet im Spätjahr 1941 statt .
RUFACH . ( Die Kartoffelaussaat ) .
Die Kartoffelaussaat ist in der ganzen Um¬
gebung in vollem Gange . Auf die sorgfäl¬
tigste AuswahT von einwandfreiem Saatgut
wurde großer Wert gelegt . Bewährte Früh¬
sorten werden in ausgedehntem Umfange
angebaut .

MITTELBAPEW

KARLSRUHE . (Ungetreue Posthel¬
ferin ) . Die 48 Jahre alte Luise M. machte
sich als Posthelferin in einem Ort bei Bret¬
ten der Unterschlagung im Amt , Urkunden¬
fälschung und - beseitigung schuldig . Die
Erste Strafkammer des Landgerichts Karls¬

fKmfdiqn fm 6 au )
ruhe erkannte gegen die geständige Ange¬
klagte auf ein Jahr vier Monate Zuchthaus
und 400 Mark Geldstrafe .
BÜHL. ( Im Farrenstall tödlich
verletzt ) . Als der bei der Stadt bedien -
stete Arbeiter Rumpf seinen neuen 'Dienst
als Farrenwärter antreten wollte , wurde er
von dem Farren so unglücklich an die Stall¬
wand bedrückt , daß er schwere Verletzun -

f.

gen erlitt und bald nach seiner Einliefe -
rung ins Krankenhaus starb . Rumpf hinter¬
läßt eine Frau und acht unmündige Kinder .
BERGHAUPTEN . ( Tödlicher Unfall ) .
Karl Faißt war mit dem Beladen eines
Wagens beschäftigt . Plötzlich zogen die
Pferde an und Faißt wurde zwischen den
Wagen und eine Wand gedrückt . Er erlitt
tödliche Verletzungen .

»Miilhauser Volksbühne« gegründet
Gründungsversammlung im Kameradschaftsraum des ehem . Eis . Theaters

MÜLHAUSEN . Im Kameradschaftsraujn des
ehemaligen Elsässischen Theaters Mülhausen
( E . T . M . ) wurde die Laienspielgruppe
»Mülhauser Volksbühne « gegründet . Sie um¬
faßt Mitglieder ehemaliger Theatervereine ,
die die Mundartbühne pflegten . Die Grün¬
dungsversammlung wurde durch Kreiswart
Schmiedle der NS .-Gemeinschaft » Kraft
durch Freude « eingeleitet .

" Gauvolksbildungs -
wart Pg . Loose aus Karlsruhe , in Vertre¬
tung des erkrankten Gaureferenten für Volks¬
bühne , Lutz -Straßbürg , sprach über das We¬
sen der Volksbühne im Altreich , die bei der
Machtübernahme durch Adolf Hitler in den
Dienst der Volksgemeinschaft gestellt wurde
und eine hohe , edle Mission erfüllt . So wird
nun auch die Mülhauser Volksbühne die Auf¬
gabe haben , durch Veranstaltungen Freude
in die Herzen der Volksgenossen zu tragen
und ihnen nach des Tages Mühen und Sor¬
gen innere Erbauung , neue Kraft und Her¬
zensfrieden zu bringen . Der Redner legte
dar , wie dies am besten geschieht : Nicht nur
äußerlich , sondern auch durch innerliche An¬
passung und engste Fühlungnahme mit allen
nationalsozialistischen Dingen muß die ge¬
stellte Aufgabe gelöst werden . Sorgfältige

Auswahl der Werke , Begeisterung und Lust
und Liebe zur Sache werden helfen , die neu -
gegründete »Mülhauser Volksbühne « zu der
Bühne zu machen , die als Laienspielgruppe
im Dienste der großzügigsten Freizeitorgani¬
sation der Welt , KdF . , dem Volke Erbauung ,
Erholung und innere Stärkung bietet .

Reiner Schaf far , der kommissarische
Leiter der »Mülhauser Volksbühne «, forderte
die Anwesenden auf , der Vereinigung mit
aller Hingabe zu dienen . Die Mundartbiihne ,
die nun aus ihrem Dornröschenschlaf er¬
wacht sei , müsse im neuen Deutschland er¬
neut aufblühen . Charakter , Volksbrauch und
Sprache der engen Heimat sollen liebevoll
gepflegt werden als treues Bekenntnis zum
Reich . Assessor Hörber überbrachte die
Grüße des Oberbürgermeisters Paul Maass ,
dem die Gründung der Volksbühne sehr am
Herzen lag . Er wünscht ihr gutes Gedeihen
und hofft , daß sie der Arbeiterstadt Erho¬
lung , Freude und neue Kraft bringen werde .
Zum Schlüsse hielt der Mundartdichter V i k-
tor Schmidt eine Plauderei über das
Volkstheater , das sich im Elsaß von jeher
größter Gunst erfreute . Spr .

Kirschenblüte im Kleeburger Land
Drunten im Unterland — Alte elsässische Maibräuche

Ein weißer Triumphbogen des Frühlings
reiht sich an den andern , leuchtet in den
blauen Himmel und darunter zieht die
Straße den Berg hinan .

'S isch e Pracht , wie die Baim im Bluescht
stehen , denkt der alte Bauer , der am frü -

Junger elsässischer Bauer
(Zeichnung : Frantz )

hen Morgen über die Felder geht . Gerade
begann die Morgenglocke zu läuten und
droben vom roten Weg am Waldsaum kom¬
men zwei Bauernmädchen . Sie wohnen
hinter dem Wald und müssen ins Dorf zur
Arbeit . Und wie eben der Kuckuck aus tie¬
fen Gründen ruft , sagt der Alte lachend , in
Anspielung auf den Volksglauben :

»Horch , d'r Kuckuck , hänner au Nickel
im Sack ? «

»Will 's meine « , sagte die Blonde , und zieht
triumphierend ein mit weißen und roten
Glasperlen besticktes Geldtäschchen hervor .

Munter plaudernd ziehen sie ihren Weg
fort , und die weißen Kirschbäume winken
ihnen mit kleinen weißen Sträußchen zu .
Wovon reden die zwei ? Von den Jungfern
im Ort , die in der Nacht auf den ersten Mai
geehrt worden sind und den andern , die
verschmäht wurden . Jedes von ihnen hat
einen hübschen Fliederstrauß am grünen
Fensterladen angebunden bekommen , aber
gegenüber , die hochmütige und schlecht an¬

gesehene Bauerntochter fand einen Brennes
selbusch und vor der Haustür Erdäpfelstroh
mit Spreu .

Wie sie dann aufstand , die Schande sah
und das Zeug eiligst wegfegte , unter dem
Gelächter der Nachbarinnen , davon reden
die zwei .

Der alte Bauer ist unterdessen vor sei¬
nem Rebhäuschen im Wingert angekom¬
men . Die Mauern sind frisch geweißt , er
hat eine Bank davor , auf der er immer
gern sitzt . j

Aus seinem ehrlichen , runzeligen Gesicht
schauen ein paar klare , blaue Augen , er
denkt an die Jugendzeit , wo er noch ganz
klein mit einem Aeckerchen anfing , wo die
Bäyerin am Sonntag den sauberen Haus¬
flur mit rotem Sand bestreut hatte , schloh
weiße Vorhänge zierten das Fenster und
sechs pausbäckige Buben löffelten die Mor¬
gensuppe , der Goldlack duftete durchs of¬
fene Fenster vom Gärtchen . Heute sind es
tüchtige Bauernsöhne geworden , zwei schon
verheiratet , haben muntere Enkelkinder .
Die wird er zum Kirschenpflücken mitneh¬
men , in zwei Monat , so Gott will . Zum
Spaß wird er ihnen ein paar rote Kirschen
über die Öhrchen ins blonde Haar hängen .

Drunten träumt die blühende Bergstraße
weiter . Sie ist still , nur der kleine Quell
am Wiesenrand murmelt , eine Amsel phan
tasiert , die Immen summen . '

Es klingelt . In voller Fahrt eilen auf
ihren Rädern die Forsthauskinder , ein
Knabe und ein Mädchen , zur Schule . Mit
ihren frischen , rotwangigen Gesichtern ja¬
gen sie unter den schimmernden Bäumen
vorbei . Ich vermute , dass sie beide eine
Anzahl Maikäfer in der Federbüchse beher¬
bergen , die in der Rechenstunde mit Ge¬
waltigem Brummen zur Freude der Klasse
auffliegen werden . Warum ist auch an sol¬
chen Tagen Schule ? Die ganze Klasse sollte
heute mit Gesang von Morgen bis zum
Abend einen Mai - Ausflug machen .

Im Weiterschreiten überholen uns drei
Maurer . Ihre Kleider sind staubig , ihre
Schuhe mit Lehmkrusten bedeckt . Sie ge¬
hen zum Neubau im Bergdorf . Heute wer¬
den die letzten Arbeiten gemacht , und am
Dachstuhl wird das Tannenbäumchen mit
den Bändern prangen .

Langsam erreichen wir die Höhe der
Bergstraße und sehen drunten das Bheintal
im Frühling jubilieren . Aus dunkeln Tan¬
nenwäldern von Vogesen und Schwarzwald ,
leuchten Inseln von hellstem Buchengrün .
Wie die Saaten schwellen ! Aus jedem
Saatfeld leuchtet ein weißer Baum wie eine
schimmernde Krone .

Heinrich Herrmann .

OBERBADEM

Prof. Heinrich Zöllner gestorben
FREIBURG . Im 87 . Lebensjahre starb hier
nach kurzer schwerer Krankheit Prof . Hein¬
rich Zöllner . Als Sohn von Friedrich Zöll¬
ner , des Schöpfers des Liedes »Das Wan¬
dern ist des Müllers Lust « , 1854 in Leipzig
geboren , war Heinrich Zöllner zunächst für
den Beruf eines Juristen bestimmt Bega¬
bung und Neigung zogen ihn aber bald zur
Musik . Nach zweijähriger Schülerzeit am
Leipziger Konservatorium wurde er bereits
mit 24 Jahren Universitätsmusikdirektor in
Dorpat . Während einer fünfjährigen Tätig¬
keit in Köln als Dirigent des Kölner Män¬
nergesangvereins wirkte er als Lehrer am
Kölner Konservatorium . Acht Jahre lang
leitete der Verstorbene den Deutschen Lie¬
derkranz in Neuyork , um im Jahre 1902
einem Rufe als Universitätsmusikdirektor
nach Leipzig zu folgen . In seiner Stellung
als Erster Kapellmeister der Flämischen
Oper in Antwerpen wurde Heinrich Zöllner
vom Weltkrieg überrascht . Er siedelte dann
im Jahre 1914 nach Freiburg im Breisgau
über . Von seinen vielen Opernkompositionen
ist » Die versunkene Glocke « auch in der
neueren Zeit ein Bestandteil des Theater¬
spielplans geblieben . Die besondere Stärke
Zöllners lag in Kompositionen für Männer -
Chorwerke , die ihm die Ehrenmitglied¬
schaft von mehr als sechzig Männergesang¬
vereinen einbrachten . Auch die Frauen -
Chorliteratur und die für gemischte Chöre
verdanken ihm manche Bereicherung .

Schivar zwald - Bodensee

KONSTANZ . (Ueber fünf Millionen
Blaufelchen ) . Die endgültigen Ergeb¬
nisse der Erbrütung des Laiches in den
drei badischen Fischbrutanstalten am Bo¬
densee liegen jetzt vor . Darnach konnten im
Frühjahr 5,2 Millionen Blaufelchen , 1 849 000
Sandfelchen , 1 569 000 Gangfische und 936 000
Hechte eingesetzt werden .
HAGNAU am Bodensee . (Leiche gelän -
d e t ) . Beim Strandbad wurde eine weibliche
Leiche geländet , die ungefähr drei bis vier
Wochen im Wasser gelegen hat . Es handelt
sich um eine Frau im Alter von etwa 25
bis 30 Jahren . Da sie keinerlei Papiere bei
sich hatte mit Ausnahme einer Fahrkarte
für die Strecke Friedrichshafen —Hagnau ,
konnte die Leiche noch nicht identifiziert
werden .

XACHBAKCAl ' E

SAARBRÜCKEN . ( Vergehen gegen
die Verbrauchsregelung ) . Vor dem
Sondergericht Saarbrücken hatten sich am
Freitag der P . H . aus Düsseldorf und der
E . Sch .. aus Saarbrücken wegen Vergehens
gegen die Bestimmungen zur Verbrauchs¬
regelung zu verantworten . Dem ersten An¬
geklagten wurde zur Last gelegt , aus einem
wehrwirtschaftlichen Betrieb , in dem er
vorübergehend beschäftigt war , größere
Fleischmengen ohne Fleischmarken ent¬
nommen und seiner Düsseldorfer Metzgerei
zugeführt zu haben . Der zweite Angeklagte
hatte sich der Mitwisserei und Beihilfe
schuldig gemacht . Ein Verbrechen gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung mußte das Ge¬
richt verneine , zumal es dem P . H . nicht zu
widerlegen war , daß er das Fleisch in seiner
Metzgerei gegen Fleischmarken verkaufte .
Der Staatsanwalt hatte gegen P . H . eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr und 50 000
Mark Geldstrafe beantragt , gegen E . Sch .
einen Monat Gefängnis und 5000 Mark Geld¬
strafe . Das Urteil lautete gegen den ersten
Angeklagten auf eine Geldstrafe von 50000
Mark , gegen den zweiten auf eine solche
von 5000 Mark .
TRIER . (Todessturz ans dreißig
Meter Höhe . ) An einer Steilstrecke des
Weißhauswaldes stürzte ein Fünfzehnjäh¬
riger etwa dreißig Meter tief über die Fels¬
wand ab. Der Arzt stellte einen Genick¬
bruch fest , an dem der Junge beim Ein-
treffen der ersten Hilfe bereits gestorben
war .

Verwundete Matrosen
nach Stuttgart eingeladen

STUTTGART . Oberbürgermeister Dr. Ströhn
hat dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,Großadmiral Dr . h . c . Raeder , der mit der
Stadt der Auslandsdeutschen und dem Deut¬
schen Ausland - Institut seit langem in be¬
sonders freundlichen Beziehungen verbun¬
den ist , zu seinem 65. Geburtstag persönlich
seine herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬chen . Oberbürgermeister Dr . Strölin hat aus
diesem Anlaß eine Anzahl verwundeter An¬
gehöriger der Kriegsmarine zu einem zehn¬
tätigen Gastaufenthalt in Stuttgart einge¬
laden .

I

Vt . Qetker - Büdding mit fruchten

5ür { Päcfdjctt

\ jpuöötngpuloer
§ ftrtb 6tc betöen 2lb | d) mtte 21 2 \ unö

/ ZT 22 öer Häfyrmütelfarte ab3ugeben.

Vr, Uugust Oetker . Bielefeld

1 Pächchen Dr. Ofther Pubbingpuloer
Oanille -, manbel- , fjimbeer-, Erbbeer-,
Sahn ?- . Rum- ober flrrah - Gefthmach,

50 g ( 2 gehäufle ERL) juchet ,
4 EflL IDaffec 3um Anrühren,
1/21 entrahmte frifthmüch (ITIagcrmilch).
1 Prife Salj.
375 - 500 g frifches ober eingemachtes

fiompott (3. B. flprihofen, fipfel , Birnen,
Airfchen , Pflaumen ober gemifdites
fiompott).

Nach dieser Vorschrift ka
Pudding mit Früchten " b

Pubbingpuloer unb ] ucher ujerben mit bem iöaffcr angerührt Die tTlildi
bringt man unter Rühren mit einer Prife Salj 3um fachen . Sobalb bit
rtlildi hodit . nimmt man (i* oon ber fiorfiftelle. gibt bas mit IDaffer unö
3uAer angerührte Pubbingpuloer unter Rühren hinein unb lä(lt noch einigemale aufkochen , man füllt ben Pubbing in eine mit haltem LDaffer au»-
gefpülte firan3 - ober 5tur3form . (teilt ihn einige 5tunben halt flücjt ihn un!>
legt bas ßompott als firan3 bacum ober auch in bie mitte ,
man hann ben Pubbing auch fglgenbermaRen anrichten :
Das fiompott gibt man in eine Glasfit -ale , füllt ben heiflen Pubbing barübec
unb negiert nach bem Erhalten mit ein3elnen fruchtftüchen.

nn man die Rezepte in dem Prospekt , , Oetker »
enutzen . Verlangen Sie kostenlose Zusendung .
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IVicktigei - ganz kuzz
— Die SUdwestmannschaft , die am 22 . Mai

gegen das Elsaß antritt , wurde wie folgt ge¬
bildet : Henig ( Eintracht Frankfurt ) ; Müller
( VfR . Frankentlial ) , Plener ( SV . Metz ) ;
Böttgen (FSV . Frankfurt ) , Emberger und
Rößler ( beide Frankenthal ) ; Beinhardt ( Fran¬
kenthal ) , Picard (FV . Saarbrücken ) , Walter
( Kaiserslautern ) , Balsert und Lorisilia ( Saar¬
brücken ) . Mit Walter und Plener kommen
zwei Nationalspieler nach Straßburg . Die Auf¬
stellung der elsässischen Mannschaft ist noch
nicht bekannt .

— Der Fußballmeister des Mittelrheins , VfL . 99
Köln tritt am Sonntag auf der IVTeinau im Spiel
gegen den Elsaßmeister FC . Mülhausen mit fol¬
gender Mannschaft an : Backhaus , Werheid , E.
Moog , Bockhorst ; Meyer , Tollmann , Reich ; Bars ,
Rohmann , Berg , Kuckertz , Schlawitzki .

— Das Tschammerpokalspiel Sportgemeinschaft
ff — VfR . Mannheim findet am 18 . Mai auf dem
Stadion des Rasensportclub Straßburg - Meinau
statt .

— Die nächste Runde des Tschammerpokals
bringt dahingehend eine Aenderung , daß das
Spiel Schweighausen — Pforzheim abgesagt
wurde und eine neue Paarung Schweighausen —
FC . Bischweiler zustande kam . Das Treffen läuft
in Schweighausen .

— Schiltigheim und Wittenheim , die sich zwei¬
mal unentschieden (2 :2 und 1 :1) trennten , werden
aller Voraussicht nach am kommenden Sonntag
ein weiteres Entscheidungsspiel um den Tscham¬
merpokal in Schlcttstadt austragen .

— Wir erfahren das Ableben des früheren
Jugendleiters der Frankonia , Heinrich Meyfeldt .
Der Verstorbene hat sich im Verlaufe seines
arbeitsreichen Lebens um den Jugendfußball¬
sport im Elsaß sehr verdient gemacht und führte
die Jugendkommission der früheren »LAFA « an .

jbar azita Cakzcj (xu . Cf

für alicitiiicke SckiedSziokt <zr \
Carl Koppehel weilte im Elsaß

-ot . Der vom Bereichsfachamt für Fussball
organisierte erste Lehrgang für Fussballschieds¬
richter , welcher am 30 . April in Strassburg sei¬
nen Auftakt nahm , muss als voller Erfolg an¬
gesprochen werden . Dem Rufe des Bereichs¬
schiedsrichterobmann Scheuer folgtel die
Kameraden aus dem ganzen Unter -Elsass . Im
Beisein des Bereichsfachwarts Brennion so¬
wie der anderen Führer des Fachamts Fussball
sprach der aus Berlin kommende Reichsschieds¬
richterobmann Carl Koppihel , den wir in
den kurzen Stunden als lieben , zuvorkommen¬
den Kameraden kennen lernen durften , recht
aufklärend über die Stellung des Schiedsrich
ters innerhalb des NSRL ., über Haltung vor ,während und nach dem Spiel , sowie eingehend
über Moral , Pflichten und Rechte der Pfeifen
männer im allgemeinen . 81 Kameraden lausch¬
ten gebannt seinen überaus lehrreichen Ausfüh¬
rungen . Allgemein wurde bedauert , dass der
beinahe zwei Stunden währende Vortrag schon
» so schnell zu Ende « war . Noch viel länger
hätte man Kamerad Koppehel zuhören wollen .
Lebhafter , langanhaltender Beifall bewies dem
Vortragenden den Dank und das Interesse , wel¬
che die elsässischen Schiedsrichter ihrem gros¬
sen Lehrer und Vorbild auszusprechen wünsch¬
ten .

Weitere Lehrabende im gleichen Rahmen folg¬
ten in Kolmar und Mülhausen .

dHaikatbull - StzaifilLaktai »
mh . Nachdem am Sonntag Waffenruhe im

Basketball herrschte ließen es sich trotzdem et¬
liche Strategen nicht nehmen , einen Rundblick
und dementsprechend Betrachtungen zu
machen , damit sie bei Wiedereinsetzen der
Meisterschaft am kommenden Sonntag die Er¬
eignisse als Kenner zu mustern in der Lage
sein .

In der Bereichsklasse lautet die Klassierung :
10 Siege 2 Nied . 20 Punkte

7cm . - y . ou

afiß dar YAain <xu
um die deutsche Fußballmeisterschaft
Schon am kommenden Sonntag können un¬

gerechnet der noch ausstehenden Spiele einige
Entscheidungen heranreifen . In der Gruppe
I a werden Vorwärts Rasensport Gleiwitz und
Preußen Danzig im Rückkampf den Gegner
für den Dresdner SC. ermitteln . Schon im Falle
eines Unentschieden , es wäre das sechste in
dieser Gruppe , sind die Schlesier Abteilungs¬
sieger . Von untergeordneter Bedeutung sind
die Spiele zwischen NSTG . Prag und Dresdner
SC . ( Gruppe 1 b ) , VfB . Königsberg und 1 . SV .
Jena ( 2 a ) sowie Borussia Fulda und Schalke
04 ( 2 b ) . In der dritten Gruppe ist d et VfL .
99 Köln Teilnehmer an der Vorschlußrunde ,
wenn es dem Mittelrheinmeister gelingt , dem
FC . 93 Mülhausen nur einen Punkt abzu¬
ringen . Dieses Spiel findet in Straßburg
auf der M e i n a u statt . Noch prickelnder ist
der Endkampf in der Gruppe IV . Hier heißt
es für Rapid Wien und TSV . 60 München in
ihren Spielen gegen die Stuttgarter Kickers
bezw . VfL . Neckarau nicht nur zu siegen ,
sondern gleichzeitig zahlmäßig hoch zu gewin¬
nen . Rapid hat den besseren Torunterschied
und die beruhigende Gewißheit , den letzten und
vielleicht entscheidenden Kampf gegen die
Münchener » Löwen « im heimischen Hütteldorf
austragen zu können .

$ zafjeH3taclen gateitat
Bezirksfußballmeisterschaft Abtig . i
-ock- Grafenstaden besiegte Hüttenheim im

einzigen Spiel des Sonntags mit 2 :0 und hat
sich nun vom Abstieg gerettet . Das Torverhält¬
nis der Schlossmattleute weist nämlich 26 :30
Tore auf , während dasjenige der Ersteiner 30 :35
ist . Ein Plus -Tor hat also Grafenstaden geret¬
tet . Man sieht einmal mehr , wie wichtig ein
einziges »Törchen « sein kann .

Dem Abstieg verurteilt sind nunmehr die bei¬
den Nachbarn Erstein und Hüttenheim , wäh¬
rend Benfeld zu Hause gegen Grafenstaden nun
im letzten Treffen voraussichtlich noch einen
Punkt holt , um endgültig die Spitze zu beherr¬
schen .

Abteilung I
Id . Das erwartete , hartumstrittene Treffen

gab es in Weissenburg zwischen der Platzelf
und Schirrhein . Die Gäste gingen durch ihren
Mittelstürmer auf Rechtsflanke in Führung ,
doch konnte Weissenburg den Gleichstand vor
der Pause wiederherstellen . Die zweite Hälfte
verlief torlos , so dass mit 1 : 1 das Schluss¬
zeichen gegeben wurde . Die Tabelle :

10 . » 2 » 20 ■»
10 » 2 » 20 »
8 . » 4 » 16 »
5 » 7 » 10 »
3 » 9 » 6 »
1 » 11 » 2 ' »
1 » 11 » 2 >

SV . Straßburg
RSC .
Post SG.
SG . Illkirch - Gr .
SC . Schiltigheim
SV . Königshofen
Reichsbahn SG .
TSV . Ruprechtsau

Jede Mannschaft hat demnach noch zweimal
anzutreten und dabei Gelegenheit , ihre Stellung
zu verbessern — oder zu verschlechtern . Da es
grade jetzt so manchen interessieren dürfte
gegen wen die eine oder die andere Formation
noch zu kämpfen hat , bringen wir anschließend
den Spielplan , so wie er durch Verfügung des
Kreisfachwart aufgestellt wurde .

Es spielen am 11 . Mai Post — S V S ., SVK .
— SCS ., RBSG . - SGIG , RSC . - TSVR ,alle um 10,30 Uhr , und am 18 . Mai S V S .
TSVR , SCS . - PSG , R B S G . — S V K ,S G I G . — R S C .

Jedes der angesagten Treffen birgt »etwas in
sich «, jedes kann noch in letzter Minute mehr
oder wenig angenehme Ueberraschungen bringen .

Der Stand in der Bezirksklasse sei nachstehend
wiedergegeben :

(voiKgvmTOiHgrr )
Bundfunkmechaniker und
Rundlunkinstandsetzer

Es ist eine bekannte Tatsache , dass sich mit
neuen technischen Entwicklungen auch neue
Handwerkszweige herausbilden . Ein besonders
wichtiger neuer Handwerksberuf ist das Rund¬
funkmechanikerhandwerk , das bei der ungeheu¬
ren Entwicklung der Rundfunktechnik rasch Be¬
deutung erlangt hat und nunmehr in die Reihe
der Vollhandwerke des Reichsstands des Deut¬
schen Handwerks eingegliedert worden ist . Der
Rundfunkmechanikerberuf ist ein handwerk¬
licher Lehrberuf mit einer Lehrzeit von drei
Jahren . Sein Arbeitsgebiet umfasst die Instand¬
setzung von Rundfunkgeräten aller Bauarten ,
die Installation und Errichtung von Hoch¬
leistungsantennen und Kraftverstärkeranlagen
sowie die Rundfunkentstörung . Neben den im
Vollhandwerk ausgebildeten Rundfunkmechani -
ker tritt der Rundfunkinstandsetzer , der nur
für Teilgebiete des Rundfunkmechanikerhand¬
werks ausgebildet wird . Die Ausbildungszeit be¬
trägt dementsprechend nur zwei Jahre .

Im Zuge der Eingliederung und Förderung
der zwei neuen »Handwerksberufe wird die
Handwerkskammer Strassburg in den kommen¬
den Wochen Lehrgemeinschaften für das Rund¬
funkhandwerk durchführen . Als solche sind
vorgesehen :

a ) Vorbereitungskurse für die Berufsprüfung
als Rundfunkinstandsetzer . Kursdauer 2 Mo¬
nate . Voraussetzung für die Zulassung zur Prü¬
fung ist eine nachgewiesene zweijährige Tätig¬
keit im Rundfunkhandwerk .

b ) Vorbereitungskurse für die Berufsprüfung
als Rundfunkmechanikergeselle . Kursdauer 4
Monate . Voraussetzung für die Zulassung zur
Prüfung ' ist eine nachgewiesene dreijährige Tä¬
tigkeit im Rundfunkhandwerk .

c ) Vorbereitungskurse für die Berufsprüfung
als Rundfunkmechanikermeister . Kursdauer 6
Monate . Voraussetzung für die Zulassung zur
Prüfung ist eine bestandene Gesellenprüfling so¬
wie eine nachgewiesene mindestens fünfjährige
Tätigkeit im Rundfunkhandwerk .

d ) Vorbereitungskurse für eine zusätzliche
Meisterprüfung im Rundfunkhandwerk . Knrs -
dauer 6 bis 10 aufeinanderfolgende Tage . Vor¬
aussetzung für die Zulassung zur Prüfung ist
eine bestandene Meisterprüfung und eine nach¬
gewiesene dreijährige Tätigkeit im Rundfunk¬
handwerk .

Die ersten drei Kurse sind Wochenendkurse
und finden am Samstagnachmittag in der Zeit
von 14— 18 Uhr im Schul - und Werkstätten¬
gebäude der Handwerkskammer Strassburg ,
Baldung -Grien -Strasse 4 , statt . Bei genügender
Teilnchmerzahl könnten Kurse auch in Kolmar
und Mülhausen durchgeführt werden . Als Un¬
terrichtsstoff werden vorwiegend technische
Hebungen und praktische Arbeiten durchge¬
führt . Anmeldungen zu diesen Kursen sind un¬
verzüglich an die Handwerkskammer Strass¬
burg , Abteilung Berufserziehung , Vogesenstrasse
34-36, zu richten . Anmeldetermin ist der 10.
Mai 1941.

haben . In unserer südwestdeutschen Umgebung
ist es ganz still damit geworden .

Am Futtermittelmarkt erwartet nan
die Verwertung des Grünfutters , das in wenigen
Wochen zur Verfügung stehen wird . Stroh wurde
überhaupt nicht angeboten . Heu war in kleinen
Mengen vorhanden . Die Heeresverwaltung trat
kaum als Käufer auf , so daß die Verteiler ver¬
schiedentlich zum Zuge kamen . Bei den übrigen
Artikeln ist keine Aenderung eingetreten .

Elsässische Wirtschaftsnachrichten
Ad . Staub , Teer - und Bitumenprodukte , Straß -

burg - Schiltigheim . — Der Verwaltungsrat , der
mit einem Kapital von 250 000 Fr . arbeitenden
Gesellschaft beruft zum 24 . Mai 1941 eine oHV.
ein . Auf der Tagesordnung steht neben der Ge¬
nehmigung des Abschlusses über das Geschäfts¬
jahr 1939, auch die Neuwahl von Mitgliedern des
Verwaltungsrates .

Hirsinger Mühle AG ., Hirsingen . — Der zum
31 . Mai 1941 einberufenen ordentlichen Haupt¬
versammlung liegt der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1940 zur , Genehmigung vor .

Firmenumbenennungen . — Nach einer Be¬
kanntmachung des kommissarischen Verwalters
J . G . Schaller der » S . a . des Salines Chambrey «
wurde die Firmenbezeichnung in Salzwerk Kam¬
brich AG ., Straßburg , umgeändert .

Höchstpreise im freien Amerika . Das letzte
Bollwerk des Liberalismus und der Demokratie ,die USA ., müssen sich zur Durchführung ihres
Rüstungsprogramms und zur Sicherung der Aus¬
führung englischer Bestellungen immer mehr
staatlicher Eingriffe in die Wirtschaft bedienen ,die sie bei apderen so sehr verurteilen . So wurde
jetzt für Blei ein Höchstpreis auf der Grundlage
von 5,83 cts . je lb . festgesetzt und die Fest¬
setzung von Kupferhöchstpreisen wird erwartet .
Was werden dazu die Warenspekulanten an den
großen Börsen sagen ?

Berliner Börse
Vom 5 . Mai — Leicht erholt

Festver ?ins -
liche Werte

Privatdiskont
Reichst ). Disk .
,omb . Diskont
5% Gelsenk . B.
4| % Fr . Krupp
5% Mittd . Stahl
4i % Ver . Stahl

Banken

J. Ma. 5. Mai

2»/.' 'Iz 3•/,4' /a 4 ' ..
105'/ , 105 . -
104 ' ,, —
' 05 ' /, 105 \'
103' /, 103 '/,

und Verkenrs -

Concordia
H
Rasensport -V .
Alsatia
Spiel -Vereinigung
Vogesia

14 Punkte
12 »

8 »
8 >
4 »
2 »

1 . Schweighausen 13 12 1 70— 12 25
2. Walk 14 10 1 3 52— 18 21
3 . Schirrhein 14 9 2 3 40—23 20
4. Obermodern 14 5 2 7 18— 46 12
5. Weissenburg 12 4 2 6 28— 3.5 10
6 . Buchsweiler 14 2 4 8 32— 44 8
7. Reichshofen 14 3 2 9 29— 58 8
8. Sulz 13 1 2 10 18— 52 4

Resultat-Nachlese

A. Buysse gewinnt Flandernrundfahrt
Zur 25 . Flandern -Rundfahrt traten nicht we¬

niger als 116 belgische Berufsfahrer an , die
sich auf der 198 Kilometer langen Strecke einen
heißen Kampf lieferten . Aus einer sieben Mann
starken Spitzengruppe , die sich beim 135 . Ki¬
lometer auf der dritten und letzten Steigung
gebildet hatte , stieß Achille Buysse kurz vor
Ziel vor und siegte in 5 :38 vor van Overloop
mit einer Länge . Einige der Favoriten wie | Grafenstaden II — C-eispolsheim II
Kars , Schotte , Hendrickx und Grisolle wurden Gerstheim II — Hindisheim I
durch Radschaden zur Aufgabe gezwungen . I Matzenheim I — Hüttenheim II

Für 10 Mill. RM. elsässischerTabak
Nach dem jetzt abschließenden Bericht hat die

elsässische Tabakernte im vergangenen Jahr
bereits 125 000 Ztr . gebracht , das ist etwa halb
soviele wie beispielsweise in denletzten Friedens¬
jahren Tabak aus Brasilien eingeführt worden
ist . Da der Durchschnittspreis bei RM . 63,—
liegt , repräsentiert die Ernte einen Wert von
fast 10 Mill . RM . In diesem Jahr ist eine we¬
sentliche Ertragssteigerung zu erwarten , denn
von den 370 elsässischen Tabakgemeinden fielen
im Vergangeljen Jahr fast 100 aus , die in der ge¬
räumten roten Zone lagen . Eine noch weitere
Ertragssteigerung ist durchaus möglich , denn
unter der französischen Herrschaft wurde das
Anbaugebiet , das im kaiserlichen Deutschland
5000 ha umfaßte , aus politischen Gründen auf
3200 ha beschränkt . Die neue Preisregelung , die
bei guten Leistungen Preiszuschläge bis zu
20 vH . gewährt , bei minderen aber auch Ab¬
schläge in eben solcher Höhe vornimmt , hat be¬
reits die elsässischen Tabakpflanzer zu neuen
Leistungen angespornt . Die Ernte 1940 wird
gegenwärtig von 15 deutschen Rohtabakkauf¬
leuten in 5 elsässischen Tabakmagazinen aufge¬
arbeitet , um im Laufe des Jahres zu Rauchwaren
verarbeitet zu werden .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
An den Getreidegroßmärkten ist

augenblicklich eine sehr stille Zeit . Die Bauern
sind vor Aufnahme der Frühjahrsarbeiten ihren

. . . . . . , . . . , - . . Ablieferungsverpflichtungen nachgekommen , sokleideraum tätlich angegriffen hatte , mit einer I daß jetzt von den Erzeugern keine AnlieferungenAnklage wegen schwerer Körperbeschädigrung I mehr zu erwarten sind . In Südwestdeutschlandbedacht und zu sechs Monaten schweren Ker - 1 insbesondere sind die Feldarbeiten im vollen
kers verurteilt . Fanatiker , die zu Rohlingen I Gange , und wenn in Ostdeutschland teilweise
und Raufbolden werden , haben auf Sports - | noch etwas abgeliefert wird , so handelt es sich
statten keinen Platz und daher ist es erfreu - 1 dabei doch nicht mehr um Mengen , für die sich
lieh , wenn jetzt überall scharf durchgegriffen | eine Verschickung hierher lohnen würde . Auch
wird . Nur zu leicht wird durch Uebergriffe I die Anlieferungen aus alten Verträgen , deren Er¬
einzelner dem Ganzen ein Schaden zugefügt . I füllung sich im Winter verzögert hatte , sind fast
Urteile wie das vorliegende werden die Vereine I sämtlich durchgeführt worden , so daß die Müh¬
in ihrer Arbeit unterstützen und den Sport von | ' en . b ' .s zur nächsten Ernte keine Möglichkeit

Auch hier sind noch 2 Spiele auszutragen , und
zwar : am 11 . Mai Concordia — Alsatia ,Ii — Rasen - Sportverein , Vogesia
Spielvereinigung , alle um 15 Uhr ,sowie am 18 . Mai : Spielvereinigung —
Concordia 10,30 Uhr , Alsatia — Ii 11 Uhr ,Vogesia — RSV . 10,30 Uhr .

Treffen wie Concordia — Alsatia und Alsatia
— ff sind auch dazu auserkoren Tabellenände¬
rungen zu bieten , ja selbst Rasensportverein und
Spielvereinigungen können der Spitze störend
entgegenarbeiten .

Schlußfolgerung : Sowohl die Bereichsklasse
wie die Bezirksklasse kennt ihren Meister
nicht im voraus .

Die Jugend wird am 11 . Mai ebenfalls wieder
in den Kampf steigen und zwar wie folgt :Staffel I : TSVR . — RSC . 9,30 Uhr , SpVgg .—SCS .10,30 Uhr , Reichsbahn — Alsatia 8,30 Uhr ;Staffel II : SGIG . I — SVK . 9,30 Uhr , TVIG . — I
SGIG . II 10,30 Uhr , Reichsbahn II — Post SG .
15 Uhr .

• Adca
Bk. f. Brau
Bad . Bank .
• Bay . Hyp . Bk .
• Berl . Handels
• Commerzbk .
• Dt . Bank . .
Dt . Reichsbank
• Dt . Übersee
• Dresdn . Bank
AG. f. Verkehr
Ailg . Lokal . . . .
Dt . Reicbsb . Vz
• Hapag
• Hauibg .-Süd .• Hansa Dampf
• Nordd . Lloyd
Industriewerte

So ist '
5 zeckt !

Im Protektorat wurde ein Fußballzuschauer ,der einen Spieler auf dem Weg in den Um - |

Mitläufern frei halten , die durch ein disziplin¬
loses Verhalten nur Schaden stiften .

Achtung Leichtathleten!
Wir erinnern daran , daß heute ab 18,30 Uhr jdie Gemeinschaftsübungen auf dem Tivolistadion

unter Leitung von Reichstrainer Waldemar
Gerschier beginnen . Die Kurse werden
am Mittwoch - und Donnerstagabend zu gleicher |Stunde fortgeführt .

Meisterschaft
Hüttenheim — Grafenstaden
Fegersheim II — Eschau II

0 :2
1 :1

Geisp . n . a.
2 :5 I
3 : 1

mehr haben , sich auf dem freien Markt einzu¬
decken . In den meisten Fällen haben sie aller¬
dings noch Bestände , die fürs erste aus¬
reichen und im übrigen stehen ihnen die Vor¬
räte der Reichsgetreidestelle zur Verfügung .
Verschiedentlich wurde ihnen von dieser russi¬
scher Weizen guter Beschaffenheit geliefert .Auch kleinere Mengen rumänischer und türki¬
scher Herkunft werden hier verwogen .

Die Roggenm Ihlen sind im Rahmen
ihres Kontingentes meist recht gut eingedeckt ;auch hier hat die Reichsgetreidestelle erhebliche
Vorräte zur Hand , so daß der Anschluß an die
neue Ernte glatt erreicht wird . Am Gersten¬
markt herrscht vollkommene Ruhe . Brau¬
gerstenbezugsscheine sind auch kaum mehr vor¬
handen . Die Mälzereien haben zum weitaus
größten Teil über ihren Anfall verfügt ; das
Malz wird überall willig aufgenommen . Hafer
war in Ostdeutschland verschiedentlich noch zu

Accumulator . .
A. E. G
Abschaff . Zell
• Augsb . Nlirnb .
• Basalt —
Bayern Motor .
1. P . Bemberg
Berger Tiefb . .
• Bergmann .
Berl . Masch . .
Braunk . Brikett
Bremer Wolle .
Buderus
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti Gummi . .
Daimler -Benz .
Demag
Dt . Atlanten . .
Dt . Contigas . .
Dt . Erdöl . . . .
Dt . Linol
Dt . Telefon . .
Dt . Waffen . . . .
Dt . Eisenhdl . . .

126.-
1/0 .-
143. -
134.-
152*/4
143>/a
145.-
130^,
112.-
146*/o
ib4 .-
202.-
121' /u
1201/a
135.-
119.-

334.-
1b2V4
152.-
1b7.-

172.-

168.
2bb >/<
193 -;
| 4ö.-
1233/,

338.-
163.-

13?.-
167%
166.-

199.-

Cbr . Dierlg . .
Dortm Onion
* Dynamit . .
Eisenb . Verk . . .
El . Lieferung . .
El . W Schles .
El Licht Kraft
Engelhardt . . .
I . G . Karben .
Keldmühle . . .
Feiten
Ges . f . el . . . .
Goldscbmidt •
flambg . El . . . .
Uarb . Gummi . .
Harpener
Boescb A. G. . .
Holzmann . . .
Hotelbetr . . . .
Ilse Bergb . .
do . Genuß . . .
kinghans . . .
Kali Chemie .
Klöcknerwerke
Labmayer . . .
veopoldgr . . . . .
' C. Lorenz . .
Mannesmann . .
Mansfeld
Vasehb . u. B .
Max ' hütte . . . .
Metallges . . . . .
Rhein . Braun . .
Khem . Elektro
Rhein *tahl
Rh . Westf . El .
Rh . Met . Rorsig

Sachsenwerk
Salzdetfurth . .

Sarottl
Schering A Q .
Schub . Salzer . .

hultheifl . . . .
Siem Halske . .

do Vorz .
Stöhr Rarnrng .
Stoiber « Zink
Sfxid . Zucker . .
Thür . Gas

Ver Glanzst .
Ver . Stahl . . . .
Vogel Draht . .

163 3/4 Wasser Gelsen
168 l /4 Westd . Kaufhor
166 . - fc* Westf Draht

— iwintershall
- (Zell Waldh . . .

199 a/2 * otavi Minen

126
169 1/.
15U.-
134^
1ö1 °l
143 1/,
14b . .
131 .-
112 . -
147 1
1fc5.-
204 . -
1* 1»/,
120i/ .

134 .-
119 . -

335 .
1b23/,
152 1
1S6 .-

U .-
230V .
1/3 . -'

184 »/.
lo8 .

i 195 . -

u
338 V
1ö4. -
21)2. -

3. Mai
228.-

116.-
2481/.
148*/,
15(P /8
ibi .-
1b21/,
197«/ .
161*/,
190Y
177. -
299.-
167.-
1bb»/
243.-
125a/
205.
176i ,413K
161*/
16&■/,

166»/,

161»/,129.-
175.-

1S&»/21b6' ,;
W/ '

220..

204»/.
U3 .m »,uo .-

282' /,

143%
202.-
144' /f

166' /«
176.-

i2 ' l
bedeutet : nur EinhelUkur ».

5. Mai
227' /,
313 '/,
ICiS' i,
2« '/,
1S«' ,,
149.-
214.-
192 ' /,U2 ' /,
181«/.Hl .-
1/6 .-

167 .-
166' /,
240 .-

209 .-
U6-
137 ' /,
161*/.

157-
167.?

281 ' /,
1/1 »/,1U' /
iwv .
tt3 >/i

168 .." » ■/,
1»3' ,tÜ4.-

125 .-
284«/,190.-
143 ' /,

144»/,

176 ":.
32 ' /,

Frankfurter Börse
Vom 5 . Mai — Schwankend

Industrie¬
aktien

Adlerwerke • . .
Adt , Gebr . . . . .
Brown Bovert . .
Zenj . Heidelbg .
Chem . Albert . .
Dt . Gold Silb .
Dt . Steinzeug . .
Eichb . Werger
Ettl Spinn . . .
Gebr . Fahr
Frank ! Masch .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfing .
Haid & Neu . .
Holzmann
Klein , Sch . & B.
Kons . Braun . .
Lahmeyer . . . .
Lanz
Ludw . Akt . -Br .

3. Mai 5. Mai

157 ' /, 156 ,
113, . 112,
1b6, 166,
204 , 205 »/,1b ) ' / .
322, 320 ,
300 .- 300,
169, 170,

208 , ; o93-
230 . 229,
145, 146,
397 , 394,
>41 , 141,
245 , 239 ' /5

_ 133 . -
148 »/. 166,
233 »/, 233,

-

vlez , Frefburg . .
Beilind . Wolff . .
Sinner Brau . . .
Ver . Dt . Metall .
Voigt & Häffner
Wayss u. Freit .

Bank -Aktien
Dt . Effecten B.
Pfälz . Hypoth B.

Hypoth . B.
Bad . Bank . . . .

Freiverkehrs -
werte

Dinglerwerke . .
CUäss . Bad . W .
Katz & Klumpp
Kühnle , K. & K .
Waggon Rastatt

i . Ma.

136.-
238.-
191. -

145.-
142.-
172' /,

144.-
134' /,
141.-
140.-
135.-

5. Mai

136 ..
135, -

191
*
..

261 .-

145 ,
142 »,,1/4.-

1<3 >|,
135 .-
141 .-
140 ,
135 ,

Züricher Devisenbericht
Vom 5 . Mai

Im internationalen Devisenverkehr stellte sichdas englische Pfund in Zürich unverändert auf17,27Am gleichen Platz wurde auch der fran¬zösische Franc wieder mit 9,821 bewertet . Auchbei den übrigen Valuten traten keine Verände¬
rungen ein .

ßeruföhleiöung haon noch fo üerfchmiert , oerölt oöer oerhruftet fein -
iMi löft alles unö reinigt gründlich . Im! macht beim Reinigen öer ßerufe *
hleiöung Öie Verroenöung oon Wafchpuloer unö Seife überflüffig .
fiauefrau , begreife : f p a r t S e f e !
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